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Betzelt.
W. Wolfensberger.

Der Cag ift um, es dunkelt gar,
Durchs Städtlein lautet's Betzeitftund.
6s fcbwebt der Con ob lllarkt und 5aRr,
Von Raus zu Raus macht er die Rund'.

Dann wird es ftill. Doch überm Rhein
6in helles ölöcklein refpondlert
6s plaudert In die Dacht hinein
Und fchweigt dann jäh, als ob's geirrt.

Gleich einem Kinde, das im Craum
Sd)laftrunken noch fein filäulchen plagt
Und ganz ocruiirrt, es fpürt es kaum,
Der lüutter fein Gebetleln fagt.

(9tuä; „Bieber einet tieinen ©tnbt".)

Der Sunbcsrat erteilte feine 3u»
jttmmuitg 311m Setrieb bes Soulefpieles
int iturfaal Saben, 31t beut bie aar»
gauifchc ^Regierung bie Sewilligung er»
teilt hatte. — (£r t)at befchloffett, ber am
läfelicf) bei* Wbrüftungstonferens oerein--
harten Verlängerung bes Wüftungs»
SBaffcnftillftanbes beitreten, unter ber
Vcrausfebung, baff bie 9tad)barftaaten
ber Schwei basfelbc tun unb unter ber
Sebingung, baff bie Ifmwanblung ber
3nfanteriebrigabe 5 in eine ©ebirgs»
brigabe niebt als Vermehrung ber 9?ü=
ftungett angefehen werbe. — (Er befdfloff,
bie tfrragc ber Seteiligung ber Schwei
mt bent internationalen Darleben für
Oefterreicf) bis Oftober 31t oerfebieben.
Das Darleben biirfte erft bann bisfutier»
bar werben, wenn bamit eine grünblicbe
Weitberung ber öfterreid)ifd)en hinaus»
gebarung unb 31Mrtfd)aftsiiiöglid)feiten
oerbunben wäre.

Das eibgenöffifebe 3 i n a n 3 b e p a r »

LV," W '"2$®»" ®""0«ng, "its bent
s!- ^ r Wobols llltb

rj-
bafs eine befttutmte Summe aus»3ufcbetben, bie ben Rantonen u £fugung geftellt würbe, um bie bebürf-ttgen ©reife SBttwen unb V3aifen na»mentltdj tn ärmeren ©emeinben «î m-

erftütien, Der Weftbetrag ïoVïtl
oo l

laufig tn bie Sunbesfaffe einbejabltwerben um ftc tnftanb 311 fetten, bie 00ber Strife oerurfadjten Wusgaben 311 bef-
Ifen unb um eine Herabfefcung ber gegen
wattigen Soäialausgaben 31t oermeibenDie 3infcit bes Verfidjerungsfonbs aber
ber (Eube biefes 3ahres 200 Millionen
üfranfett betragen wirb, werben audi
weiterbin 311m ffoitbs gefdjlagen.

Sßie bereits gemelbet, bat ber Sun»
best at befdjloffen, für Wecbnung ber
Scbwei3erifd)en Sunbesbahnen 3ur Rom
folibierung ber fdjwebenben Scbulb unb
3tir Dedung ber laufenben Sebürfniffe
eine 3V2proaetttige Wnleihe im 91ominal=
betrage oott 3r. 125,000,000 aus3u»
geben, oon welcher bas eibgenöffifebe Si»
nan3= unb 3otlbepartement fieb einen
Setrag oon Sr. 25,000,000 für bie ©ib»
genoffenfebaft referoiert bat. Der 91eft=

betrag oon Sr. 100,000,000 rtirb in ber
3eit 00m 14. bis 21. September 3ur
öffentlichen 3eid)nung aufgelegt. Der
3eidjitungspreis beträgt 97 Pro3ent 3U»

3üglicb eibgettöffifeben (Effeftenftempet. 3n
Wnbeträdjt ber anbaueruben groben
©elbfliiffigfeit biirfte ber neuen Wnleihe
ein guter (Erfolg befebieben fein.

Siir bie H c r b ft f c f f i 0 it b e r S u n »

b e s 0 e r f a m m I u n g bat bie Sraï»
tionspräfibentenfonferen3 bes 31 a t i 0 »

n a I r a t e s folgendes ©efdjäftsoeräeidj»
ttis feftgeftelit: SBahlprüfung; Rrebit»
bilfe für notteibenbe Sauern; (Erhöhung
bes Sunbesbeitrages für Wrbeitslofen»
faffen notleibenber Snbuftrien; oorüber»
gebeitbe Wnpaffung ber Se3üge bes
Sunbesperfonals an bie oeränberten
Verhältniffe; aujferorbentlidfe Hilfe für
bas Hotelgewerbe; 9tad)taffoerfabten für
Hotelgrunbftüde; Seridjt über bie (Ein»
fubrbefcbränfungen; Seridjt über bie pro»
biifüpc Wrbeitslofenfürforge; Scbieffplab
Seltisberg; (Erfatjwaljt in bie ©efchäfts»
prüfungsfommiffion. Wnberfeits bat bas
Sureau bes Stänberates bie fiifte
ber 3U bebanbelnben ©efd)äfte wie folgt
feftgefetjt: (Ebelmetallfontrolle; Rrebit»
bilfe für bebrängte Sdjulbenbauern;
Sd)ieffplab Seltisberg; aufferorbenttidje
Hilfe für bas Hotelgewerbe; 9tad)Iaff=
oerfabren für Hotelgrunbftüde; (Einfuhr»
befchränfuttgen; probuftioe Wrbeitslofen»
fürforge; Wrbeitslofenfaffen notleibenber
Snbuftrien; internationale Wrbeitsfonfe»
reus; Poftulat Hilbebranb betreffenb
Sefdjränfung ber 9üeberlaffungsfreibeit;
Poftulat Sßalfer betreffenb Drabtfeil»
unb Huftfeilbaljnen in ©ebirgsgegenben.
Wn ber Herbftfeffioit werben bvei neue
Parlamentarier erfdjeinen: Stationalrat
Wngeto Tardjini, ber Vertreter ber Tef»
finer Rat()oIifdj=Ronferoatioen, ber aller»
bings auch in früheren 3eiten fdjon bem
Wat angehört hatte; Webaftor Wrnolb,
ber im 9tationalrat art Stelle bes Rom»
muniften Dr. Sßelti tritt unb im
Stänberat Herr Wubin, als freifinniger
Vertreter bes Safellanbes, an Stelle
bes oerftorbenen Herrn ©uftao Sdjnei»
ber.

9Jtit 3abresfd)Iuff treten iit bie 2 a it b»

wehr oon allen Truppengattungen mit
Wusttabme ber ftaoallerie bie itnteroffi»
3iere aller ©rabe, bie ©efreitett unb Soi»
baten bes 3abrgattges 1900; bie Dber»
leutnants unb Heutnants bes 3abrgan»
ges 1900; bie im 3abr 1894 geborenett

Hauptleute. Von ber, Etaoallerie treten
auf 3abresenbe bie lInteroffi3iere, ©e»
freiten unb Solbaten bes Sabrganges
1900 itt bie Hatibtoebr über, ferner bie»
ienigen Itnteroffiäiere, ©efreiten unb
Solbaten ber Sabrgänge 1901 unb
1902, weldje ihre 9?efrutenfd}ule als 9le»
frut oor bem 1. 3attuar 1924 beenbet
haben. 3n ben Hanbfturm treten auf
3abresenbe bie llnteroffiäiere aller
©rabe unb bie ©efreiten unb Solbaten
aller Truppengattungen bes 3abrganges
1892; bie im 3abre 1892 geborenen
Oberleutnants unb Heutnants; bie im
3abre 1888 geborenen Hauptleute. SCTiit

31. Deäember 1932 treten aus ber
2Bebrpflid)t: bie llnteroffiäiere, ©e»
freiten unb Solbaten aller Truppen»
gattungen bes 3abrganges 1884; bie
Offnere aller ©rabe bes 3abrganges
1880. 99tit ihrem ©inoerftänbnis tonnen
Offnere über bie WItersgren3e hinaus
oerwenbet werben. Sei Stabsoffiäieren
wirb biefes ©inoerftänbnis angenommen,
foferit fie feitt ausbriidlidjes ©ntlaffungs»
gefud) einreichen.

Die fantonalen 5inan3biref»
tor en haben an ihrer Tagung in Vor»
fdjad) folgenbe ©nifdiliefetingen gutge»
beifeen: 1. Die ©nttoidlung ber Sinansen
bes Sunbes unb ber .Rantone gibt 3U
erttften Sebeitfen Wnlaff. 2. Hausbalten
unb fparen finb audi in ben öffentlidjen
Verwaltungen eine unbebingte 31otwen»
bigfeit. 3. Der ©runbfab ber Dedung
neuer Wusgaben burd) entfpredjenbe ©in»
nahmen barf nicht oerlaffen werben. 4.
©ine oermebrte Selaftung ber Voltswirt»
fdjaft mit neuen Steuern barf nur bei
3wingenber Slotwenbigteit erfolgen. 5.
Die Sfiuanäbebörben werben prüfen,
wetdje Sinan3mabnabmen ohne erbeblidje
Sdjäbigungen ber Volfswirlfdjaft aus
ber brobenben Defisitperiobe heraus»
führen fönnen. Da3u gehört auch bie
Prüfung ber Srage, ob aud) ben 51an»
tonen ein Peil ber für bie Soäialoerfiche»
rung referoierten Ptittel 3ur ©rfüllung
anberer bringenber Sosialaufgaben 3ur
Verfügung geftellt werben fann.

Wut 11. September würben iit oer»
febiebenen Stäbten Demon ft ra»
tionen wegen ber Rrifenabwehr unb
gegen ben Hohnabbau oeranftaltet. 3n
3ürid) erfolgte fdjon am 10. Sep»
tember nadjmittags eine tieine Demott»
ftration gegen ben ,,Rrieg" als Wuf»
iatt, bei wetdjer ©ruppen mit ©as»
masfen im 3uge mitfdjritten. Wm Sonn»
tag bauerte ber Vorbeitnarfd) ber Sech»
fertoloniten gut eine Stunbe. ©s wur»
ben ptafate, bie ben Sunbesrat ber
Wrbeiterfeinblichteit besichtigten, herum»
getragen unb aud) foldje für bie Sooiet»
union. Vttfpradjen hielten bie 31ationaI=
räte Sratfihi unb 31obs. — 3n S a n 11

©allen fanb eine oon runb 4000 Per»
fotten befudjte Proteftoerfammtung ftatt.

3n 91 e u e n b u r g beteiligten fid) ant

kèt?eitî wolsensberger.
ver vag ist um, es ciunkelt gar,
vurchz ZläciNein läutet's ket^eitstunll-
kz schwebt cler von ob Markt unâ Sastr,
Von vaus 7u baus macht er clie Ituncl'.

vann wirci es still, voch überm Übeln
Kin belles älöckiein responcliert
ks plauclert in clie stacht bineln
ilncl schweigt clann jsst, als ob's geirrt.

gleich einem Itincie, clas Im Vraum
Schlaftrunken noch sein Maulchen plagt
ünü ganz: verwirrt, es spürt es kaum,
ver Mutter sein Sebetiein sagt.

<A>csc „Lieder einer kleinen Stadt".!

Der Blindes rat erteilte seine Zu-
stimmuug zuin Betrieb des Boulespieles
im Kursaal Baden, zu dem die aar-
gauische Regierung die Bewilligung er-
teilt hatte. Er hat beschlossen, der an-
läßlich der Abrüstungskonferenz verein-
Karten Verlängerung des Nüstungs-
Waffenstillstandes beizutreten, unter der
Voraussetzung, dasz die Nachbarstaaten
der Schweiz dasselbe tun und unter der
Bedingung, das; die Umwandlung der
Jnfauteriebrigade 5 in eine Gebirgs-
brigade nicht als Vermehrung der Rü-
stungen angesehen werde. — Er beschloß,
die Frage der Beteiligung der Schweiz
an dem internationalen Darlehen für
Oesterreich bis Oktober zu verschieben.
Das Darlehen dürfte erst dann diskutier-
bar werden, wem, damit eine gründliche
Aenderung der österreichischen Finanz-
gebarung und Wirtschaftsmöglichkeiten
verbunden wäre.

Das eidgenössische Finanzdepar-
u^u'en l machte die Anregung, aus dem

-
^>>ng des Alkohols und

^^.Dabals eine bestimmte Summe aus-zusche.deu die den Kantonen V r-fugung gestellt würde, um die bedürs-tigen Greise Witwen und Waisen na-nentlich in ärmeren Gemeinden Ì! n-erstützem Der Restbeträ^ sollte vor-laufig in die Bundeskasse einbezahltwerden um »e instand zu setzen, die vonder Krise verursachten Ausgaben zu dek-
kbn und um eine Herabsetzung der gegen
wartigen Sozialausgaben zu vermeidenDie Zinsen des Versicherungsfonds aber
der Ende dieses Iahres 200 Millionen
Franken betragen wird, werden auch
weiterhin zum Fonds geschlagen.

Wie bereits gemeldet, hat der Bun-
desrat beschlossen, für Rechnung der
Schweizerischen Bundesbahnen zur Kon-
solidierung der schwebenden Schuld und
zur Deckung der laufenden Bedürfnisse
eine ZVsprozentige Anleihe im Nominal-
betrage von Fr. 125,000,000 auszu-
geben, von welcher das eidgenössische Fi-
nanz- und Zolldepartement sich einen
Betrag von Fr. 25,000,000 für die Eid-
genossenschaft reserviert hat. Der Rest-
betrag von Fr. 100,000,000 wird in der
Zeit vom 14. bis 21. September zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Der
Zeichnungspreis beträgt 97 Prozent zu-
züglich eidgenössischen Effektenstempel. In
Anbetracht der andauernden großen
Eeldflüssigkeit dürfte der neuen Anleihe
ein guter Erfolg beschieden sein.

Für die H e r b st s e s s i o n d e r B u n -
d e s v e r s a in m I u n g hat die Frak-
tionspräsidentenkonferenz des Natio-
nalrates folgendes Geschäftsverzeich-
nis festgestellt! Wahlprüfung: Kredit-
Hilfe für notleidende Bauern: Erhöhung
des Äundesbeitrages für Arbeitslosen-
kassen notleidender Industrien: vorüber-
gehende Anpassung der Bezüge des
Bundespersonals an die veränderten
Verhältnisse: außerordentliche Hilfe für
das Hotelgewerbe: Nachlaßverfahren für
Hotelgrundstücke: Bericht über die Ein-
fuhrbeschränkungen: Bericht über die pro-
duktive Arbeitslosenfürsorge: Schießplatz
Seltisberg: Ersatzwahl in die Geschäfts-
Prüfungskommission. Anderseits hat das
Bureau des Ständerates die Liste
der zu behandelnden Geschäfte wie folgt
festgesetzt: Edelmetallkontrolle: Kredit-
Hilfe für bedrängte Schuldenbauern:
Schießplatz Seltisberg: außerordentliche
Hilfe für das Hotelgewerbe: Nachlaß-
verfahren für Hotelgrundstücke: Einfuhr-
beschränkungen: produktive Arbeitslosen-
fürsorge: Arbeitslosenkassen notleidender
Industrien: internationale Arbeitskonfe-
renz: Postulat Hildebrand betreffend
Beschränkung der Niederlassungsfreiheit:
Postulat Walker betreffend Drahtseil-
und Luftseilbahnen in Gebirgsgegenden.
An der Herbstsession werden drei neue
Parlamentarier erscheinen: Nationalrat
Angelo Tarchini, der Vertreter der Tes-
finer Katholisch-Konservativen, der aller-
dings auch in früheren Zeiten schon dem
Rat angehört hatte: Redaktor Arnold,
der im Nationalrat an Stelle des Kom-
munisten Dr. Welti tritt und im
Ständerat Herr Rudin, als freisinniger
Vertreter des Basellandes, an Stelle
des verstorbenen Herrn Gustav Schnei-
der.

Mit Jahresschluß treten in die L a n d-
wehr von allen Truppengattungen mit
Ausnahme der Kavallerie die Ilnteroffi-
ziere aller Grade, die Gefreiten und Sol-
daten des Jahrganges 1900: die Ober-
leutnants und Leutnants des Jahrgan-
ges 1900: die im Jahr 1894 geborenen

Hauptleute. Von der Kavallerie treten
auf Jahresende die Unteroffiziere, Ge-
freiten und Soldaten des Jahrganges
1900 in die Landwehr über, ferner die-
jenigen Unteroffiziere. Gefreiten und
Soldaten der Jahrgänge 1901 und
1902, welche ihre Nekrutenschule als Re-
krut vor dem 1. Januar 1924 beendet
haben. In den L a n d st u r m treten auf
Jahresende die Unteroffiziere aller
Grade und die Gefreiten und Soldaten
aller Truppengattungen des Jahrganges
1892: die im Jahre 1892 geborenen
Oberleutnants und Leutnants: die im
Jahre 1833 geborenen Hauptleute. Mit
31. Dezember 1932 treten aus der
Wehrpflicht: die Unteroffiziere, Ge-
freiten und Soldaten aller Truppen-
gattungen des Jahrganges 1884: die
Offiziere aller Grade des Jahrganges
1880. Mit ihrem Einverständnis können
Offiziere über die Altersgrenze hinaus
verwendet werden. Bei Stabsoffizieren
wird dieses Einverständnis angenommen,
sofern sie kein ausdrückliches Entlassungs-
gesuch einreichen.

Die kantonalen Finanzdirek-
toren haben an ihrer Tagung in Ror-
schach folgende Entschließungen gutge-
heißen: 1. Die Entwicklung der Finanzen
des Bundes und der Kantone gibt zu
ernsten Bedenken Anlaß. 2. Haushalten
und sparen sind auch in den öffentlichen
Verwaltungen eine unbedingte Nvtwen-
digkeit. 3. Der Grundsatz der Deckung
neuer Ausgaben durch entsprechende Ein-
nahmen darf nicht verlassen werden. 4.
Eine vermehrte Belastung der Volkswirt-
schaft mit neuen Steuern darf nur bei
zwingender Notwendigkeit erfolgen. 5.
Die Finanzbehörden werden prüfen,
welche Finanzmaßnahmen ohne erhebliche
Schädigungen der Volkswirtschaft aus
der drohenden Defizitperiode heraus-
führen können. Dazu gehört auch die
Prüfung der Frage, ob auch den Kan-
tonen ein Teil der für die Sozialversiche-
rung reservierten Mittel zur Erfüllung
anderer dringender Sozialaufgaben zur
Verfügung gestellt werden kann.

Am 11. September wurden in ver-
schiedenen Städten D e m o n st r a -
tionen wegen der Krisenabwehr und
gegen den Lohnabbau veranstaltet. In
Zürich erfolgte schon am 10. Sep-
tember nachmittags eine kleine Demon-
stration gegen den „Krieg" als Auf-
takt, bei welcher Gruppen mit Gas-
masken im Zuge mitschritten. Am Sonn-
tag dauerte der Vorbeimarsch der Sech-
serkolonnen gut eine Stunde. Es wur-
den Plakate, die den Bundesrat der
Arbeiterfeindlichkeit bezichtigten, herum-
getragen und auch solche für die Soviet-
union. Ansprachen hielten die National-
räte Bratschi und Nobs. — In Sankt
Gallen fand eine von rund 4000 Per-
sonen besuchte Protestversammlung statt.

In N e u e n b u r g beteiligten sich am
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Um3ug ca. 6 -7000 ©erfonen. Offizielle
Siebner waren ber Wrbeiterfefretär 3tten
unb ber ©etoerïfdjaftsfcîretâr ilarl
Sdjürd). ^leftrtlicfte Slunbgebungen fan»
ben and) in ©Sintertbur, Slomanshom,
©larus, ©eIIin3ona unb (£f)ur ftatt. Oie
9îuï)e mürbe ttirgenbs geftört.

Wtn 3. September nachts rourbe bie
aus ben 70er 3abren bes legten 3ahr»
bunberts ftammenbe SleuRbrüde bei
SR ellin g en, bie 160 SSleter lang ift
unb ben ©Safferfpiegel in einer böhe
oon 55 SSleter überfpannt, gehoben, auf
Slollen gelegt unb auf ein oorberettetes
©erüft oerfcboben. Tags barauf tourbe
bie neue, 760 Tonnen fdjroere 93rücle
in gleicher ©3eife auf bie betonierten
Pfeiler gefetzt. Oie gan3e ©erfdjiebung
oerlief glatt unb ohne ben geringften
Unfall. — Wm 12. September tourbe
bie erfte ©3ebrbäffte bes Stauroerfes
iiiin g nau bem ftlujfe geöffnet. Oie
3nftalIationsarbeiten toaren im lebten
3uli begonnen roorben. ©Sährenb bes
23aues gab es einige SSlale grobe
Sdjroierigfeiten. Wm 3. Stooember mufete
bie offene Saugrube leergepumpt wer»
ben, am 1. SSlai erfolgte ein fataler
Stromunterbrudj, ber bie iteberfchroem»
ttiung bes ganzen Sauplatzes 3iir 3oIge
batte.

Oie günftigen ©3afferoerhäItniffe unb
bie (Eröffnung bes Sletnbfer Slanals för»
berten ben Serfebr im S a f I e r Slljein»
bafen berart, bah ber Umfdjlag bereits
im Wuguft bie Ziffer oon 1,043,077
Tonnen erreichte. Oer Umfcblag im Wu=
guft betrug 128,890 Tonnen.

Oer ©emetnberat oon £ i n t b a l ge»
langte nun loieber an bie Setoobner ber
burdj bie Sergfturzgefaht' bebrobten
©orfteile mit ber Wufforberung, ihre
äßobnftätten roährenb ber Stacht 3U räu»
men, ba bie Setoegung toieber erheblich
3ugenomttten bat.

©3ie mir nachträglid) erfahren, feierte
Slräuterpfarrer ivitn3le in 3 i 3 e r s lebte
©3odje nicht feinen 75., fonbern feinen
85. ©eburtstag. Wis 84iäbtiger hielt
er noch lefctes 3ctfjr In ©ern im SWaulbeer»
bäum einen ©ortrag über jfjeilfräuter.

Oie £ u 3 e r it e r Slunftgefellfdjaft oer»
anftaltete anläblicb ber 3entenarfeier
eine Wusftellung oon £u3erner £anb»
fdjaftstnalerei im 19. 3ahihunbert, bie
ettoa 150 ©emälbe oon 20 £u3emer
ilünftlern aufxoeift. Wufzerbem mürbe
aud) eine Wusftellung über „Oiebolb
Schilling unb feine 3eit" eröffnet, bie
Oofumente unb Sücber jener 3eit unb
eine Saffitttilausgabe ber Oiebolb Sdjil»
lingfdjcrt ©hi'onit enthält. Oie 60 0

Safjrfeier felbft nahm einen glän»
iZettben Serlauf. Schon am Samstag
überrafdjte ein oolfstümlid)er Wbettb im
llurfaal bie bereits eingetroffenen ©breit»
gäfte unb ber Sonntag tourbe mit einer
Tagroadjt burd) bie oerfchiebenen SOtufif»
torps begonnen, ©egen 8 Uhr oerfiin»
beten 22 Äanonenfäjüffe bas ©©treffen
ber Stauen mit ben „£änbern" im oberen
Seebeden. Um 9 Uhr tourbe auf bem
ftapellplah ber Suubesbrief im latei»
ttifchen Urtert oerlefen, worauf bie Se»
grüfeung ber Urtantone erfolgte. Oar»
auf fanb bie offizielle Seier in ber bof»
firche ftatt. öier hielten Sunbespräfibent

SSlotta, ber Schultheis oon £u3em,
Stänberatspräfibent Or. Siegrift unb
fianbesftattfjalter Suffer oon Wltborf
einbrudsoolle Sieben. Oas offizielle
©anfett fanb im jfjotel Union ftatt unb
hier fprachen Oberftbioifionär ©fpffer
im Stamen bes Organifationsfornitees,
ferner Stationalratspräfibent Or. Wbt,
ber Sräfibent bes Alberner ©rohen Sa»
tes, Or. ©gli, unb ber Stabtpräfibent
Or. 3iittmerli. ©s tourbe ermähnt, bah
bie Stabt fiuzern ber Iu3ernifdjen
Sirauenliga 3ur Sefämpfung ber Tuber»
fulofe 3r. 100,000 gefpenbet habe unb
bah bie gleiche Summe 311 ähnlidjen
3meden 00m itanton 3ugefprodjett
rourbe. Sunbespräfibent SOtotta rourbe
burdj Ueherreidjung eines ©radjtbanbes
ber „Oiebolb Sdjillingfchen ©hronit" ge»
ehrt. Oer Sfeft3ug am Stachmittag, ber
runb 1100 Teilnehmer 3ählte, rourbe
überall bejubelt unb bot einen färben»
präd)tigen Ueberblid über Sloftiime,
Wusrüftungen, SBaffen, Sitten unb ©e»
bräudje ber 3eit oor 600 Sahren. Oie
Sunbesbahnen beförberten an ben bei»
ben Tagen runb 100,000 ©erfonen oon
unb nach £u3em. Oie ©efamtbefudjer»
zahl bes Heftes rourbe auf 200,000 ge»
fdroht. fieiber geriet auf ber £eimreife
ein Sîeiter ber Slothenburger»©ruppe in
ein Wuto unb rourbe töblid) oerleht.
Oie Stegierung ernannte 3unt ©robft oon
Seromünfter ©rätat Or. Sohannes
SRüller oon Schüpfheim, zur3eit Sluftos
bes Stiftes Seromünfter.

Wuf bem Silugplab oon £a ©haus»
be» 3fonbs flog auch bie hunbertjäh»
rige (Einwohnerin ber Uhrenftabt, fïrau
Theurillat, begleitet oon ihren Töchtern
unb ©ntelinnen. ©s roar wohl bas erfte»
mal, bah auf einem fd)roei3erifchen Slug»
3eug eine ^unbertjährige in bie JÖuft
flieg.

Wm 8. September oormittags fanb
auf bem Sreitfelb, unroeit oon St.
©allen, bas Oefilé ber 6. Oioifion
oor Sunbesrat SJtinger ftatt. Oas Oe»
filé begann mit einer fiuftparabe ber
Sliegertompagnie 12 unb ber 3agb»
fliegerfompagnien 17 unb 18, bie in
Staffeln zu 5, 7 unb 9 Slug3eugen über
bas Oefilierfelb flogen. Oer Sorbei»
irtarfcf) ber Truppen mar muftergültig
unb hinterlieh bei allen 3ufehern einen
nachhaltigen ©inbrud. —• Wm 7. Sep»
tember mittags [anbete auf bem See
bei 31 a p p e r s to i I ein mit oier SRann
SJtilitär befebter Sreiballon. Sange 3eit
fd)ioebte er über bem See unb bie ©on»
bel berührte einige SJlale bas Sßaffer.
©in SJtotorboot nahm ihn ins Schlepp*
tau unb 30g ihn hinter bent Sdjloh Slap»
persroil ans Ufer. Stachbem 3 SJtaitn
ben Sallon oerlaffen hatten, ftieg er
toieber auf unb oerfdjroanb gegen bas
Stheintal hin. Sräulein Sîofa Sîeid)
in Sergamo fdjentte bem Sirantenhaus
113 n a d) 3ur ©rrichtung eines Sreibett»
fonbs Sv. 10,000.

3n ber fantonalen Soltsabftimiiuing
oorn 11. September in Solothur'n
rourbe bie Slorreftion ber Oünnerett mit
12,158 gegen 3783 Stimmen gutge»
heihen. ©benfo bie Sleoifiott bes ©efebes
über bie geroerblidjen Sd)iebsgerid)te mit
12,000 gegen 3252 Stimmen. Oie
Stabt Solothurn befchlofz mit 828 ge»

gen 79 Stimmen ben Wntauf bes alten,
00m Staate aufgegebenen 3udjtbaufes.

Slm 7. September früh brannte bas
©afthaus 3unt „Slöhli" in äß elf eben»
r 0 h r bis auf ben ©runb nieber. Oas
äRobiliar tonnte 3um gröhtett Teile ge»
rettet roerben. SStan oermutet Sranbftif»
tung. — 3n einer 0offtatt in Oetin»
gen rourbe bie £eidje eines Slinbes ge»
funbett, bas augenfd)einlid) gleidj nad)
ber ©eburt getötet roorben roar, ©s
roar in einen Sad eingenäht unb oer»
graben roorben. Oie ©erichtsbehörben
orbneten eine Unterfudjung bes ziemlich
roeit 3urüdfiegenben S3erbred)ens an.

3m 3uge nach fl a u f a tt n e ftarb am
11. September tur3 oor feinem ©intref»
fen auf ber Station ber 73jährige ißrof.
Stert3 oon ber Unioerfität flöroen. —
Wm gleichen Tage ftarb in £aufanne im
Wlter oon 63 3ahren Or. Oulliet, or»
bentlicher S3vofeffor an ber chirurgifchen
Wbteilung ber Unioerfität. — Wm 12.
September oerfchieb alt Stänberat Or.
Oinb, ehemaliger Slettor ber Unioerfität
£aufanne, im Wlter oon 77 3ahren.

Wut 13. September nachts entftanb im
Oorfe ©Ii {3 in g en im SBallis ein
©ranb, ber halb 20 öäufer bes Oorfes
ergriffen hatte unb bis auf ben ©runb
einäfdjerte. Oer ©ranb entftanb aus
noch unbefanttter Urfadje am SStorgeti
um 1 Uhr 30. ©egen 3 Uhr, als ber
©ranb feine gröhte Wusbehnung erreicht
hatte, roareti 17 öanbfprilzen in Tätig»
feit, 100311 noch gegen 4 Uhr bie SJtotor»
fprilze oon ©ifp lam. ©erettet roerben
tonnten nur 6 2Bohnl)äufer, bas ©farr»
haus unb bie 51ird)e. Oas Unglüd trifft
bie Seoölferung um fo härter, als nur
3roei Käufer oerfichert roarett. Oie Seuer»
roehren roareit faft mad)tlos, roeil bas
Oorf teine £t)branten befiht, bie ®e»
bäube faft alle aus Ô0I3 erbaut unb
bie Speicher mit ber Sommerernte ge»
füllt roareit. ©troa 80 SWenfchett tourben
obbad)los.

Oer oor einiger 3eit aus Oeutfd)lanb
3urüdgelehrte tittb in 3 ü r i ch oerhaftete
Oiggelmann, ber befanntlid) an ber
©rünbung einer nationalfozialiftifdjen
©artei in ber Sdjroei3 mitroirlen roollte,
rourbe nun in Wusführung eines oon ber
Sormunbfcbaftsbehörbe gefalzten Se»
fchluffes für brei 3ahre in ber 3ugenb»
Iidjen»Wbteitung ber Strafanftalt Sie»
gensborf oerforgt. — 3n 3ürid) tourben
brei Schuhmacher unb bie ©hefrau bes
einen roegen 3ahlreid)er ©inbrüche oer»
haftet. Oie ©efellfdjaft arbeitete mit
3lad)fd)lüffeln unb hatte es houptfädjlid)
auf ilonbitoreien unb 51eller abgefeiert,
100 fie ©Sein, ©ier, Spirituofen unb
hauptfächlich Ronfitüren Rahlen, ©ine
Spe3ialität oon ihnen war aber audj
bas Stehlen ooit ©rammophonplattcn
uttb oon ilanindjen. — Oas 3ürdjer
Schwurgericht oerurteilte Hermann Slop»
fer roegen bes Totfchlages an Oireltor
©pr oont ôotel „Oolber" unb bes Oieb»
ftahls oon ca. 3fr. 25,000 3U 6 3ahren
3ud)thaus, Otto ilöpfer wegen ©in»
bruchsbiebftahls im ©etrage oon runb
30,000 Çranfen 311 41/2 3al)ien 3ud)t»
haus. - Oas 3ürd)er Schrourgeridjt
in ©f äff if on oerurteilte ben 67jöh»
rigen £anblanger Sriebrich ©. oon Oü»
benborf roegen ©erfühtung feiner jüng»
ften Todjter unb ©lutfdjanbe, unter Wn=
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Umzug ca. 6 7000 Personen. Offizielle
Redner waren der Arbeitersekretär Jtten
und der Gewerkschaftssekretär Karl
Schürch. Aehnliche Kundgebungen fan-
den auch in Winterthur, Romanshorn.
Elarus, Bellinzona und Thur statt. Die
Ruhe wurde nirgends gestört.

Am 3. September nachts wurde die
aus den 70er Iahren des letzten Jahr-
Hunderts stammende Reußbrücke hei
M ellin g en, die 160 Meter lang ist
und den Wasserspiegel in einer Höhe
von 55 Meter überspannt, gehoben, auf
Rollen gelegt und auf ein vorbereitetes
Gerüst verschoben. Tags darauf wurde
die neue. 760 Tonnen schwere Brücke
in gleicher Weise auf die betonierten
Pfeiler gesetzt. Die ganze Verschiebung
verlief glatt und ohne den geringsten
Unfall. — Am 12. September wurde
die erste Wehrhälfte des Stauwerkes
Klingnau dem Fluße geöffnet. Die
Jnstallationsarbeiten waren im letzten
Juli begonnen worden. Während des
Baues gab es einige Male große
Schwierigkeiten. Am 3. November mutzte
die offene Baugrube leergepumpt wer-
den, am 1. Mai erfolgte ein fataler
Stromunterbruch, der die Ueberschwem-
mung des ganzen Bauplatzes zur Folge
hatte.

Die günstigen Wasserverhältnisse und
die Eröffnung des Kembser Kanals för-
derten den Verkehr im Basler Rhein-
Hafen derart, datz der Umschlag bereits
im August die Ziffer von 1,043,077
Tonnen erreichte. Der Umschlag im Au-
gust betrug 123,830 Tonnen.

Der Gemeinderat von Lint Hal ge-
langte nun wieder an die Bewohner der
durch die Bergsturzgefahr bedrohten
Dorfteile mit der Aufforderung, ihre
Wohnstätten während der Nacht zu räu-
inen, da die Bewegung wieder erheblich
zugenommen hat.

Wie wir nachträglich erfahren, feierte
Kräuterpfarrer Künzle in Zizer s letzte
Woche nicht seinen 75., sondern seinen
85. Geburtstag. Als 34jähriger hielt
er noch letztes Jahr in Bern im Maulbeer-
bäum einen Vortrag über Heilkräuter.

Die Luzerner Kunstgesellschaft ver-
anstaltete anläßlich der Zentenarfeier
eine Ausstellung von Luzerner Land-
schaftsmalerei im 19. Jahrhundert, die
etwa 150 Gemälde von 20 Luzerner
Künstlern aufweist. Außerdem wurde
auch eine Ausstellung über „Diebold
Schilling und seine Zeit" eröffnet, die
Dokumente und Bücher jener Zeit und
eine Faksimilausgabe der Diebold Schil-
lingschen Chronik enthält. Die 600
Jahrfeier selbst nahm einen glän-
zenden Verlauf. Schon am Samstag
überraschte ein volkstümlicher Abend im
Kursaal die bereits eingetroffenen Ehren-
gäste und der Sonntag wurde mit einer
Tagwacht durch die verschiedenen Musik-
korps begonnen. Gegen 8 Uhr verkün-
deten 22 Kanonenschüsse das Eintreffen
der Nauen mit den „Ländern" im oberen
Seebecken. Um 3 Uhr wurde auf dem
Kapellplatz der Bundesbrief im latei-
nischen Urtert verlesen, worauf die Be-
grüßung der Urkantone erfolgte. Dar-
auf fand die offizielle Feier in der Hof-
kirche statt. Hier hielten Bundespräsident

Motta, der Schultheiß von Luzern,
Ständeratspräsident Dr. Siegrist und
Landesstatthalter Lusser von Altdorf
eindrucksvolle Reden. Das offizielle
Bankett fand im Hotel Union statt und
hier sprachen Oberstdivisionär Pfyffer
im Namen des Organisationskomitees,
ferner Nationalratspräsident Dr. Abt,
der Präsident des Luzerner Großen Ra-
tes, Dr. Egli, und der Stadtpräsident
Dr. Zimmerli. Es wurde erwähnt, daß
die Stadt Luzern der luzernischen
Frauenliga zur Bekämpfung der Tuber-
kulose Fr. 100,000 gespendet habe und
daß die gleiche Summe zu ähnlichen
Zwecken vom Kanton zugesprochen
wurde. Bundespräsident Motta wurde
durch Ueberreichung eines Prachtbandes
der „Diebold Schillingschen Chronik" ge-
ehrt. Der Festzug am Nachmittag, der
rund 1100 Teilnehmer zählte, wurde
überall bejubelt und bot einen färben-
prächtigen Ueberblick über Kostüme,
Ausrüstungen, Waffen, Sitten und Ge-
bräuche der Zeit vor 600 Jahren. Die
Bundesbahnen beförderten an den bei-
den Tagen rund 100,000 Personen von
und nach Luzern. Die Eesamtbesucher-
zahl des Festes wurde auf 200,000 ge-
schätzt. Leider geriet auf der Heimreise
ein Reiter der Rothenburger-Gruppe in
ein Auto und wurde tödlich verletzt.
Die Regierung ernannte zum Probst von
BeroMünster Prälat Dr. Johannes
Müller von Schüpfheim, zurzeit Kustos
des Stiftes Beromünster.

Auf dem Flugplatz von La Chaur-
de- Fonds flog auch die hundertjäh-
rige Einwohnerin der Uhrenstadt. Frau
Theurillat, begleitet von ihren Töchtern
und Enkelinnen. Es war wohl das erste-
mal, daß auf einem schweizerischen Flug-
zeug eine Hundertjährige in die Luft
stieg.

Am 8. September vormittags fand
auf dem Breitfeld, unweit von St.
Gallen, das Defile der 6. Division
vor Bundesrat Minger statt. Das De-
file begann mit einer Luftparade der
Fliegerkompagnie 12 und der Jagd-
fliegerkompagnien 17 und 13, die in
Staffeln zu 5, 7 und 9 Flugzeugen über
das Defilierfeld flogen. Der Vorbei-
marsch der Truppen war mustergültig
und hinterließ bei allen Zusehern einen
nachhaltigen Eindruck. — Am 7. Sep-
tember mittags landete auf dem See
bei Rapperswil ein mit vier Mann
Militär besetzter Freiballon. Lange Zeit
schwebte er über dem See und die Gon-
del berührte einige Male das Wasser.
Ein Motorboot nahm ihn ins Schlepp-
tau und zog ihn hinter dem Schloß Rap-
perswil ans Ufer. Nachdem 3 Mann
den Ballon verlassen hatten, stieg er
wieder auf und verschwand gegen das
Rheintal hin. Fräulein Rosa Reich
in Bergamo schenkte dem Krankenhaus
Uzn ach zur Errichtung eines Freibett-
fonds Fr. 10,000.

In der kantonalen Volksabstimmung
vom 11. September in Solothurn
wurde die Korrektion der Dünneren mit
12,158 gegen 3783 Stimmen gutge-
heißen. Ebenso die Revision des Gesetzes
über die gewerblichen Schiedsgerichte mit
12,000 gegen 3252 Stimmen. Die
Stadt Solothurn beschloß mit 828 ge-

gen 79 Stimmen den Ankauf des alten,
vom Staate aufgegebenen Zuchthauses.

Am 7. September früh brannte das
Gasthaus zum „Rößli" in Welschen-
rohr bis auf den Grund nieder. Das
Mobiliar konnte zum größten Teile ge-
rettet werden. Man vermutet Brandstif-
tung. — In einer Hofstatt in Oekin-
gen wurde die Leiche eines Kindes ge-
funden, das augenscheinlich gleich nach
der Geburt getötet worden war. Es
war in einen Sack eingenäht und ver-
graben worden. Die Gerichtsbehörden
ordneten eine Untersuchung des ziemlich
weit zurückliegenden Verbrechens an.

Im Zuge nach Lausanne starb am
11. September kurz vor seinem Eintref-
fen auf der Station der 73jährige Prof.
Sterkz von der Universität Löwen. —
Am gleichen Tage starb in Lausanne im
Alter von 63 Jahren Dr. Dulliet, or-
deutlicher Professor an der chirurgischen
Abteilung der Universität. — Am 12.
September verschied alt Ständerat Dr.
Dind, ehemaliger Rektor der Universität
Lausanne, im Alter von 77 Jahren.

Am 13. September nachts entstand im
Dorfe Blitz in g en im Wallis ein
Brand, der bald 20 Häuser des Dorfes
ergriffen hatte und bis auf den Grund
einäscherte. Der Brand entstand aus
noch unbekannter Ursache am Morgen
um 1 Uhr 30. Gegen 3 Uhr, als der
Brand seine größte Ausdehnung erreicht
hatte, waren 17 Handspritzen in Tätig-
keit, wozu noch gegen 4 Uhr die Motor-
spritze von Visp kam. Gerettet werden
konnten nur 6 Wohnhäuser, das Pfarr-
Haus und die Kirche. Das Unglück trifft
die Bevölkerung um so härter, als uur
zwei Häuser versichert waren. Die Feuer-
wehren waren fast machtlos, weil das
Dorf keine Hydranten besitzt, die Ge-
bäude fast alle aus Holz erbaut und
die Speicher mit der Sommerernte ge-
füllt waren. Etwa 80 Menschen wurden
obdachlos.

Der vor einiger Zeit aus Deutschland
zurückgekehrte und in Zürich verhaftete
Diggelmann, der bekanntlich an der
Gründung eiiwr nationalsozialistischen
Partei in der Schweiz mitwirken wollte,
wurde nun in Ausführung eines von der
Vormundschaftsbehörde gefaßten Be-
schlusses für drei Jahre in der Jugend-
lichen-Abteilung der Strafanstalt Re-
gensdorf versorgt. — In Zürich wurden
drei Schuhmacher und die Ehefrau des
einen wegen zahlreicher Einbrüche ver-
haftet. Die Gesellschaft arbeitete mit
Nachschlüsseln und hatte es hauptsächlich
auk Konditoreien und Keller abgesehen,
wo sie Wein, Bier, Spiritussen und
hauptsächlich Konfitüren stahlen. Eine
Spezialität von ihnen war aber auch
das Stehlen von Grammophonplatten
und von Kaninchen. — Das Zürcher
Schwurgericht verurteilte Hermann Köp-
fer wegen des Totschlages an Direktor
Gyr vom Hotel „Dolder" und des Dieb-
stahls von ca. Fr. 25,000 zu 6 Jahren
Zuchthaus, Otto Köpfer wegen Ein-
bruchsdiebstahls im Betrage von rund
30,000 Franken zu 4>/s Jahren Zucht-
Haus. Das Zürcher Schwurgericht
in Pfäffikon verurteilte den 67jäh-
rigen Handlanger Friedrich B. von Dü-
bendorf wegen Verführung seiner jüng-
sten Tochter und Blutschande, unter An-
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nähme oerminberter 3uvedjttungsfät)ig=
ïeit, 311 9 ©toitaten ©rbettsbaus. Die
Dodjter 9?ofa ©., bie beute 21jäbrig
ift, -aber fdjon als 9jäbriges 5Tirtb oon
tbrent ©ater mifebraudjt toorben roar,
rourbe oom Dbergericbt 3U 6 ©tonaten
Arbeitshaus oerurteilt, toeld)e Strafe ibr
l^bod) bebingt erlaffen tourbe. — 3n
©lattburg überfiel ber ©tebgermei«
Iter Heiniger plöbiid) fetrte Srau mit
etrtetn gteifcbmeffer uttb oerfebte ibr meb=
rere Stiebe. (Er mar fdjon im Surgljölsii
oet[orgt getoefen, aber als gebelfert eut»
lalfen morben unb murbe iet^t mieber
bortbin gebracht. Die Srau befinbet fid)
tm Gpftal unb ift fdjott auf bem SBege
ber Sefferung. Der in Schnett bei
Gig g oerftorbene Sciebensrid)ter 3. 3.
Uebninger hinterließ ber Sugeitb oon
Sd)neit ein Deftat uon Sr. 10,000 für
bte alliäbrlicfje ©egebung einer 3alobi=
feier am 25. 3uli. Gr hinterließ aud)
einen Setrag für Sdjülerreifen unb ein
Legat, beffen 3infen Döcbtern unb Söb»
neu ber ©emeiitbe 3ugute tommen follen,
öte etnen Seruf erlernen ober eine ftunft
ausüben toollen. — Der unter bem ©er»
bad)t, ben in Sorgen«©erg tot auf«
gefutibenen Hilfsarbeiter Ott im Streit
getötet 3u baben, oerbaftete ftncdjt Hu»
wner bat nun geftanben. Oer fei mit

in Streit geraten unb babe ibnt
Sauftfdjiäge unb Sußtritte in ben Saud)
oerfeßt, bie ©bfiebt ibn 3U töten, ober

ernftlid) 3U uerleben, babe er
leood) me gehabt. Gr ft am ©torgen,
als ber ©efißer bie Sdjeune betrat, babe
« erfahren, baß Ott tot fei. - 3n
-K l o t e n rourbc ein -Kanonier oon 9Inti»
militariften aufgeforbert, feine ©flicht
3U oernadjläfftgen. itïs er fid) meigerte,
oerfebte ihm einer ber beiben oon rüd»
märts einen Hieb, fo baß er bewußtlos
murbe, roorauf ihn bie beiben an einen
©feiler bes Seobadftungsturmes banben.
Gin Hanbarbeiter befreite ben ©emufit»
lofen unb bradjte ihn ins 5tranfen=
3immcr. Die itantonspoÜ3ei oerbädjtigt
3mei «ommuniften aus Scebadj ber Dat.

f getbiitttnb SlnmpfIi=(Si)ü,
gem. ©ahnbeantter in ttnterfeen.

3'" «Iter oon 75 3al)ven ift am 8. TOai
m Unterfeen nad) langer, fdjuierer Kranfljctt
gerbtnanb Stampfli=©t)fi, alt ©ahnbeantter, ge-
1?

•
3"binanb Stainpfli unirbe am

n, ,L «Is <3oI)n eines Ûeljrers in

»j
J rît ®">tl)urn) geboren, befudjte bie 93c=

ff ^!}% ^rieaftetten unb trat itad) einem

V" ®«<fd)lanb in ben ©ife.t»
tüd,tiger «Beamter miette er

unb bas ©erftanbms, nut bem «Per onal u hbem ©ubliftun tattooü oerfeljren ui fönucitmb uon allen je unb je bantbar ane
'

annt roorben. gerbtnanb Stampfl! mar ein
ftets ftoI)Itd)et, allgemein beliebter (Sefetlfdiafter
emer gamilie ein t)er3en«guter, fürfotglidier©atte unb »ater. Seine erfte Srau ift ibm

|d)oit oor oieleit 3aijmt im Tobe »orange«

gangen, unb bes Aiieinfeins miibe, nahm er
|id) 1919, nad) Unterfeen überfiebelnb, in grau
SBtoe. ©gfi, Südfcntnadjers, bie 3i»eite Sebens«

gefäi;rtin. Stud) biefe ©he mar eine I)artnonifdje,
glüdlidje. Als it)m oor jirïa oier 3al)reit

f getbinaitb Stampfl!»©!©.

aud) biefe gtueite ©attin buret) ben Tob ent»

rtffett tourbe, ift es um itm einfam gemorbeu,
unb feit ätoei Rubren fing «papa Stainpfli
ait jti tränfein. Sein 3uftanb uiurbe bann
in ben ietjten ASodjen feines Tafeins fo fdjlimm,
bafj ber Tob als eine maf)re ©rliifung fiir
it)it faut.

2Bir alle,_ bie if)n fannten unb bie it)m unl)e
geftanben jinb, behalten itjit in befter ©r»
innerung als lieben unb golblautem SHeiifdjeu.

©l)re feinem «nbenfen! O. L.

f ©ottfrieb 3fe!i,
gern. ÜßoftTjalter in TBieblisbacT).

Dlad) furjer Slrantljeit ftarb am 3. 3u!i
tetjtfjin ait ben golgeit einer SSenenentjüiibung
inr «lier oon nur 43 3af)ten §err ©ottfrieb
3feli, gem. ©oftlialler in SBieblisbacI).

ffieboren 1889 in IBärismil als jüngfter Sol;n
einer einfadfen 93auernfamilie, befud)te er bafelbft

f ©ottfrieb 3feli.

bie «Primär» unb fpäter mätjrenb oier 3af)i'e»
bie Seftntbarfdule in 3«0euftorf. Ter mel)r
als einftiinbige Sd)ulroeg unb bie «ürbeit auf
bem üaube [teilte früljjeitig grobe «nforbeniu»
gen an ben SBerftorbenen. «Jtad) einem ein»

jäl)rtgen «Aufenthalte in Sütontreur befud)te er

[obanu roähtenb ämet 3al)ten bie SBerfehrs»
fdjuie am Tedjititum in SBiei unb bereitete fid
auf belt (Eintritt in ben «Pojtbicnft oor. «Iiis
£e!)rling mar er in Slird)berg unb SBangen
a. «. unb als «fpirant in 3meifimincn, SBurg»
borf unb SBengeit tätig. 3m 3ahee 1912
tarn er als ipoftcommis itad) SBerit unb murbe
in oerfdjiebenen Abteilungen ber §auptpoft unb
mäl)reitb bret 3al)ren tut aufreibenben ©ahn»
poftbienfte befdäftigt. Ais Sol)n bes fianbes
lag in il)m ftets ber Trieb 3ur «Rüdtehr jur
fiaiibbeoölferuiig unb ber Selbftänbigmachung.
3nt 3at)i'e 1919 erfolgte fobann feine 3Bai)I
als «pofttjalter oon Stettien. §i«r entfalteten
fid) feine guten Kräfte unb menfd)lid)en ©igen«
fdaften. Sein freunblidjes, hilfsbereites unb
ntilbes SBefen trug ihm balb bas Sertraueii
ber ganjen Ortsbeobileruitg ein, bie ihn benn
aud) in ben ©enteinberat, bie Sormuitbfdafts«
unb Armenbehörbe berief. Sein tolerantes 2Be-
fen oeriiel) ihm bie «lüöglid)feit, poiitifd)e ffic»
genfätje ausgfeid)en 311 helfen. Taneben unter»
ftuitb ihm nod) bie ©ebienung ber Telephon«
3entrale unb ber ©innehmerei ber Kantonal«
ban! oon ©ern. 9tad) erfolgter Automatifie«
rung bet Telephonsentrale übertrug ihm im
3at)re 1929 bie «Poft bie ©ermaltung bes
«Poftfreifes ÏBieblisbad). 3'" 3ah'^ 1930
folgten ihm grau unb Kittber nad) StBiebiis«
bad) unb lebten fid) aud) bafelbft fei)t gut
ein. Tie überaus ftarfe ©eteiligung ber «©e»

mot)ner oon 9Biebiisbad) au ber Seidjenfeier, bie
Abbanlungsroorte oon Sefunbarleljrer Strafjer
uttb ber «Abfdjiebsgefang bes 9)!ännetd)ors be»

miefett, meldjes Sertraueit ber ©erftorbene ge=
uofc. «Arbeit, ôilfsbereitfdjaft unb Treue, ba3u
ein offenes unb pflidtberoubtes SBefett seid)«
neten ben ©erftorbeiteti aus.

Ter im 3af)re 1916 mit gräuleiit «üieta
«ülägli gefdioffenen ©he, bie tljm im Tieufte
eine treue unb oerftänbnisoolle aJlitarbeiteriu
mar, entftamnien ßroei Töd)terdeit im Aller
oon 14 unb 12 3ah«n.

Tie «Poftoermaitung oertiert in ©ottfrieb
3feii einen treuen, fleifjigen uttb gemiffenhafteu
©eamteit, feine gatntiie ben ©mähtet tmb
liebeoolien Sater. H. N.

3n ber Herbftfeffiori bes ©r0»
Î3 e tt 91 a tes rourbe bas Delret über bie
Datt3betriebe oon ber ©cgierutig 3urüd=
ge3ogen uttb lomml ttt biefer Seffiott
ttidjl mehr 3ur ©ebanbluttg. Da 21
©lolionett unb 3nteroeIIationen auf ber
Draftanbcnlifte flehen, mahnte ber ©rä»
fibent fdjon bei ©eginn ber Seffion 3tir
Kiirie. Das erfte Drattanbum bilbelen
bie Direltionsgefd)äfte. Die 8rinan3biret»
tion beantragte ben ©ertauf oon
Gtaatslanb an bie ©emeinben 9Küntfdjc«
mier, Dretien unb fjinfterbennen. ©s
banbeit fid) um Hanb, bas bie ©emein»
ben in ben 3abren 1886/88 3ur 3a©
lung ber 3uragetodfferïorrettion an ben
Staat oertauft hatten. Der ©ertauf
tourbe nach 3toeiftünbiger Disfuffion, bie
fid) bnuptfäd)Iid) um bie ©ertaufspreife
brebte, — ber Staat batte bas £anb
feiner3eit um ruttb Sr. 250 pro 3ud>arte
getauft, toäbrcnb ber ©erfaufsprets
beute Sc. 1600 beträgt — genehmigt.
Sür bot 9Iusbau ber ©r3iebungsanftait
©rlad) tuurben aus bon Sonbs 3ur Se»
tämpfung ber 9trbeitslofigteit toeitere
Sr. 40,000 beiuilligt. Oppofitionslos
tourbe aud) ein Sefdjiub genehmigt, tuo»
nad) bis 1938 jährlich aus bem Sonbs
für eine tantonale Hilters» unb Hinter»
iaffenenuerfieberung Sc. 100,000 als
Staatsbeitrag an bie berntfdjen Set»
tionen ber fd)toet3ertfd)en Stiftung für
bas ©iter entnommen toerben foiien.
9iud) bie Seiträge an bte 2tltersbilfen
ber ©emeinben foiien biefem Sonbs ent»
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nähme verminderter Zurechnungsfähig-
keit. zu 9 Monaten Arbeitshaus. Die
Tochter Rosa B., die heute 21jährig
ist, -aber schon als 9jähriges Kind von
ihrem Vater mißbraucht worden war,
wurde vom Obergericht zu 6 Monaten
Arbeitshaus verurteilt, welche Strafe ihr
ledoch bedingt erlassen wurde. — In
Glatt bürg überfiel der Metzgermei-
uer Heiniger plötzlich seine Frau mit
einem Fleischmesser und versetzte ihr meh-
rere Stiche. Er war schon im Burghölzli
versorgt gewesen, aber als gebessert ent-
lassen worden und wurde jetzt wieder
dorthin gebracht. Die Frau befindet sich
nn Spital und ist schon auf dem Wege
der Besserung. Der in Schneit bei
AI g g verstorbene Friedensrichter I. I.
Oehninger hinterließ der Jugend von
Schneit ein Testat von Fr. 10.000 für
die alljährliche Begehung einer Jakobi-
feier am 25. Juli. Er hinterließ auch
einen Betrag für Schülerreisen und ein
Legat, dessen Zinsen Töchtern und Söh-
nen der Gemeinde zugute kommen sollen,
die einen Beruf erlernen oder eine Kunst
ausüben wollen. — Der unter dem Ver-
dacht, den in Horgen-Berg tot auf-
gefundenen Hilfsarbeiter Ott im Streit
getötet zu haben, verhaftete Knecht Hu-
wyler hat nun gestanden. Er sei init
F?" in Streit geraten und habe ihm
Faustschläge und Fußtritte in den Bauch
versetzt, die Absicht ihn zu töten, oder
B"!) nur ernstlich zu verletzen, habe er
leooch me gehabt. Erst am Morgen,
als der Besitzer die Scheune betrat, habe
er erfahren, daß Ott tot sei. - Inmlo t e n wurde ein Kanonier von Anti-
Militaristen aufgefordert, seine Pflicht
zu vernachlässigen. Als er sich weigerte,
versetzte ihm einer der beiden von rück-
wärts einen Hieb, so daß er bewußtlos
wurde, worauf ihn die beiden an einen
Pfeiler des Beobachtungsturmes banden.
Ein Landarbeiter befreite den Bewußt-
losen und brachte ihn ins Kranken-
zimmer. Die Kantonspolizei verdächtigt
zwei Kommunisten aus Seebach der Tat.

'!' Ferdinand Stampfli-Gysl.
gew. Bahnbeamter in Unterseen.

Im Alter von 75 Jahren ist am 3. Mai
m Unterseen nach langer, schwerer Krankheit
Ferdinand Stunipfli-Gysi, alt Bahnbeamter, ae

-
Ferdinand Stampfli wurde am

n. «H 1857 als Sohn eines Lehrers in
kiejchi Solvthurn) geboren, besuchte die Be-

ln jìnegstetten und trat nach einein

bàm "" Welschland in den Eisen-

unk v
îi'chtiger Beamter wirkte er

nnd das Verständnis, mit dem Per onal »Mdem Publikum taktvoll verkehren m könnenmd .h... von allen je und je dankbar ane"^
nnnt worden. Ferdinand Stampfli war einstets fröhlicher, allgemein beliebter Gesellschafter
-mer Familie ein herzensguter, fürsorglicherGatte und Vater. Seine erste Frau ist iàlchon vor vielen Jahren im Tode vorange-

gangen, und des Alleinseins müde, nahm er
sich 1S19, nach Unterseen übersiedelnd, in Frau
Wwe. Gysi, Büchsenmachers, die zweite Lebens-
gefährtin. Auch diese Ehe war eine harmonische,
glückliche. Als ihm vor zirka vier Jahren

-s- Ferdinand Stampsli-Gysi.

auch diese zweite Gattin durch den Tod ent-
rissen wurde, ist es um ihn einsam geworden,
und seit zwei Jahren fing Papa Stampfli
an zu kränkeln. Sein Zustand wurde dann
in den letzten Wochen seines Daseins so schlimm,
dah der Tod als «ine wahre Erlösung für
ihn kam.

Wir alle, die ihn kannten und die ihm nahe
gestanden sind, behalten ihn in Hester Er-
innerung als lieben und goldlautern Menschen.

Ehre seinem Andenken! Q. t..

f Gottfried Js-Ii,
gew. PostHalter in Wiedlisbach.

Nach kurzer Krankheit starb am 3. Juli
letzthin an den Folgen einer Venenentzündung
im Alter von u»r 43 Jahren Herr Gottfried
Jsel!» gew. PostHalter i» Wiedlisbach.

Geboren 1889 in Bäriswil als jüngster Sohn
einer einfachen Bauernfamilie, besuchte er daselbst

ch Gottfried Jseli.

die Primär- und später während vier Jahren
die Sekundärschule in Jegenstorf. Der mehr
als einstündige Schulweg und die Arbeit auf
dem Lande stellte frühzeitig große Anfordern»-
gen an den Verstorbenen. Nach einem ein-
jährigen Aufenthalte in Montreur besuchte er

sodann während zwei Jahren die Verkehrs-
schule am Technikum in Viel und bereitete sich

ans den Eintritt in den Postdienst vor. Als
Lehrling war er in Kirchberg und Wangen
a. A. Uiid als Aspirant in Zweisimmen, Burg-
dorf und Mengen tätig. Im Jahre 1912
kam er als Postcommis nach Bern und wurde
in verschiedenen Abteilungen der Hauptpost und
während drei Jahren im aufreibenden Bahn-
postdienste beschäftigt. Als Sohn des Landes
lag in ihm stets der Trieb zur Rückkehr zur
Landbevölkerung und der Selbständigmachung.
Im Jahre 1919 erfolgte sodann seine Wahl
als PostHalter von Stettlen. Hier entfalteten
sich seine guten Kräfte und menschlichen Eigen-
schaften. Sein freundliches, hilfsbereites und
mildes Wesen trug ihm bald das Vertrauen
der ganzen Ortsbevölkerung ein, die ihn denn
auch in den Gemeinderat, die Vormundschafts-
uiid Armenbehörde berief. Sein tolerantes We-
sen verlieh ihm die Möglichkeit, politische Ge-
gensätze ausgieichen zu helfen. Daneben unter-
stund ihm noch die Bedienung der Telephon-
zentrale und der Einnehmerei der Kantonal
bank von Bern. Nach erfolgter Automatisie-
rung der Telephonzentrale übertrug ihm im
Jahre 1929 die Post die Verwaltung des
Postkreises Wiedlisbach. Im Jahre 1939
folgten ihm Frau und Kinder nach Wiedlis-
bach und lebten sich auch daselbst sehr gut
ein. Die überaus starke Beteiligung der Be-
wohner von Wiedlisbach an der Leichenfeier, die
Abdankungsworte von Sekundarlehrer Stratzer
und der Abschiedsgesang des Männerchors be-
wiesen, welches Vertrauen der Verstorbene ge-
noß. Arbeit, Hilfsbereitschaft und Treue, dazu
ein offenes und pflichtbewußtes Wesen zeich-
neten den Verstorbenen aus.

Der im Jahre 1916 mit Fräulein Meta
Mägli geschlossenen Ehe, die ihm im Dienste
eine treue und verständnisvolle Mitarbeiterin
war, entstamme» zwei Töchterchen im Alter
von 14 und 12 Jahre».

Die Postverwaltung verliert in Gottfried
Jseli einen treuen, fleißigen und gewissenhaften
Beamten, seine Familie den Ernährer und
liebevollen Vater. 11. 14.

In der H e r b st s e s s i o n des Gro-
ßen Rates wurde das Dekret über die
Tanzbetriebe von der Regierung zurück-
gezogen und kommt in dieser Session
nicht mehr zur Behandlung. Da 21
Motionen und Interpellationen auf der
Traktandenliste stehen, mahnte der Prä-
sident schon bei Beginn der Session zur
Kürze. Das erste Traktandum bildeten
die Direktionsgeschäfte. Die Finanzdirek-
tion beantragte den Verkauf von
Staatsland an die Gemeinden Mimische-
mier, Treiten und Finsterhennen. Es
handelt sich um Land, das die Gemein-
den in den Jahren 1336/83 zur Zah-
Im,g der Juragewässerkorrektion an den
Staat verkauft hatten. Der Verkauf
wurde nach zweistündiger Diskussion, die
sich hauptsächlich um die Verkaufspreise
drehte, — der Staat hatte das Land
seinerzeit um rund Fr. 250 pro Jucharte
gekauft, während der Verkaufspreis
heute Fr. 1600 beträgt — genehmigt.
Für den Ausbau der Erziehungsanstalt
Erlach wurden aus dem Fonds zur Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit weitere
Fr. 40,000 bewilligt. Oppositionslos
wurde auch ein Beschluß genehmigt, wo-
nach bis 1938 jährlich aus dem Fonds
für eine kantonale Alters- und Hinter-
lassenenversicherung Fr. 100,000 als
Staatsbeitrag an die bernischen Sek-
tionen der schweizerischen Stiftung für
das Alter entnommen werden sollen.
Auch die Beiträge an die Altershilfen
der Gemeinden sollen diesem Fonds ent-
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nornmen merben formen. — ©benfo blieb
obne SBiberfprudj bie Detretsreoifion
beôto. eines befonberen Sfarrbelferei»
bejirfs in ben Remtern Saanen uttb
Oberfimmental, bie bisher 3um helferei»
be3irt Dbun geborten. Der neue Se»
3irfsfjelfer hat auch bie ftircbgemeinbe
Abläntfcßen 3" betreuen, ©s tuurben
bann oerfdjiebene hanbanfäufe unb »oer»
fäufe gutgeheißen, ber j^lurgenofienfchaft
llßenftorf einen Seitrag an bie Soften
einer ©üter3ufammenlegung unb ber ©e=
meinbe Sigrismil einen Wehen 311 einer
Sßegatilage beroilligt. — ©ine SJlotion
SCRoedli (S03., Detsberg) toegen Sre»
biten für ein utnfaffettbes ftrifenabmeht»
Urogramm tourbe oon Segierungsrat
3oß beantroortet, ber über bie SSlaß»

nahmen 3ur Stilberung ber Arbeits»
lofigfeit Sluffdjluß gab unb ermähnte,
baß es am 25. Sfuguft im Santon
10,967 ©an3» unb 7570 Deilarbeitslofe
gab. Serfdjärft hat fid) bie Arbeitslofig»
feit in leßter 3eit trid)t, ber Uhren»
inbuftrie finb fogar roieber einige Auf»
träge 3ugegangen. Am ungünftigften
fteht es mit ber hôtellerie. Segierungs»
rat Soß beantragte, bie SCRotion ab3U»

fdjreiben.

Der S e g i e r u n g s r a t mfifjlte als
Staatsoertreter in bert Sorftanb bes
Serfehrsoereins bes Serner Dbcrlattbes
Segierungsrat Söfiger, Dr. Sferbinattb
Stubin, ©roßrat Sr. oon Climen unb
Dr. SSlofer oon ber fantonalen C£ifen»

bahnbireftion. — ©r genehmigte bas
Siidtrittsgefud) oon fiifeli ©erber als
Mehrerin am SJläbdjenersiebungsheiin
Srüttelen unter Serbanfung ber gelei»
fteten Dienfte.

Die neue SRarfthalle in Surgborf
mürbe gerabe nod) redjtseitig auf bie
nationale huttbeausftellung 00m 10.
unb 11. September fertig. Die halle
ift 60 SJteter lang unb 28 SJleter breit
unb auf ber gan3en hänge unterfellert.
3m ilntergefcßoß laffen lieh 250 Sterbe
unterbringen, ©s gibt eine gebedte ©ar»
berobe, Südjenräunte unb Telephon»
fabinen. Die halle, bie etmas über Sr.
400,000 foftet, macht nad> außen hin
einen feßr guten ©inbrud. — Die hunbe»
ausfteilung in Surgborf barg 517 hunbe
oon 52 oerfchiebenen Saffen. Sie mar
ein großer ©rfolg unb tourbe oon 9 bis
10,000 Serfonen befud)t. Am Sonntag
nachmittag fanben bie Dreffuroorfüh»
rungen ber Ortsgruppe Sern bes S. ©.
unter fieitung oon Serb. Sdmtuß ftatt.
Die Sorführung oerfammelte Daufenbe
oon 3ufefjem, bie mit gefpanntem 3n=
tereffe ben oorsiiglichen ßeiftungen ber
hunbe folgten.

Die Afdje bes in SSlerligen oerftor»
benen früheren Sfarrers oott Oberburg,
©ottfrieb 3ent, mürbe feinem Sßunfdje
gemäß itt Cberburg auf beut ©rabe
feiner 1913 oerftorbenen Dochter So»
ijanna 3ent beigefeßt. Der Sircb»
gemeinberat oon Oberburg legte als
Reichen ber Danfbarfeit einen Sran3 auf
bas ©rab.

3n ©utenburg fam ber megen
Ueberfabrens eines SJtannes oerurteilte
Schreiner Sühler aus llrfenbad) in bas
Spred)3immer oon Dr. Sidenbadjer unb
bebrohtc biefen mit einem Seooloer. Der
Slr3t fonnte bem Attentäter in ben Arm

fallen, fo baß ber Schuß 3um Smfter
hinaus ging. Später fonnte er ihm mit
hilfe eines anberen SSlannes bie Siftole
entminben. Sühler, ber in ber fixen
3bee befangen ift, ber Ar3t märe an
feiner Serurteilung Sdjulb, mürbe 3ur
Seobadjtung in eine 3rrenanftalt oer»
bracht.

Am 13. September mürbe bei 2B a t
tenmil bie heidje ber 26jährigen Sofa
SSatßilbe Sühlmann aus ber ©ürbe ge»
3ogen. Sie mies fdjmere Sopfmunben
auf, bie offenbar oon einem Serbredjen
ftammen. Die Dodjter mürbe oermut»
tid) am 12. September abenbs erfcßla»
gen unb bann in bie ©ürbe gemorfen.
Als ber Dat oerbächtig mürbe ber Sited)t
Srit3 3binben oerhaftet, ber fich bann in
felbftmörberifd)er Abfidjt Serleßungen
am hälfe beibrachte, fo baß er ins
3nfelfpital oerbracht toerben mußte.

IDer Dhuner ©eine inberat hat
einen Seglementsentmurf über bie obli»
gatorifche Serficßerung gegen bie Ar»
beitslofigfeit bureßberaten. Die Serfidje»
rungspflicht gilt für alle in ber ©e»
meinbe Dßuit mohnhaften unfelbftänbig
ermerbenben Serfonen oont 16. bis 3um
65. Altersjahr. Ausgenommen finb Ser»
roaltungsperfonal, hausperfonal unb
noch einige Serufsarten.

3n Sft e r I i g e n fonnten herr alt
Sfarrer Sap unb feine ©attin in ooller
geiftiger unb förperlidjer Srifdje bas
Seft ber ©olbenen hod)3eit feiern.
Sfarrer Sat) mirfte bis oor 3el)n Sohren
als Seelforger in Seatenberg.

Am 11. September halte ein junges
Stäbchen auf ber Sieler Soft fyr.
764 ab. Seim hinausgehen folgte ihm
ein SSann, legitimierte fid) als SoIi3ift
unb führte bas Stäbdjen 3um Soft»
abrnart. hier unterfudjte er bas SAäb»
eben, nahm ihm bas ©elb ab unb rnadjte
fich bamit aus bem Staube.

Sad) 25jähriger Dütigfeit als Sor»
fteljer bes ©reifenafpls in St. 3 m m e r
finb herr unb Sfrau ©irarbin itt ben
Sußeftanb getreten. An ihre Stelle
tourbe Ariftibe ©irarbin, ber Solpt bes
bisherigen Sorfteherpaares, gemählt.

Dobesfälle. 3m ©ngeriebfpital in
Sern ftarb im 51. Sebensjahre an ben
folgen einer unheilbaren itranfßeit
©hriftian Oberli, Stidjbruder in 51onoI»
fingen»Sta!ben. - 3n fiangnau oer»
fdjieb im Alter oott 76 3aljren 8rrau
SStarie Stäbeli»Slafer, bie ©attin bes

ßioilftanbsbeamten 3ohann Stäbeli. 3n
jungen Sohren hatte fie regen Anteil
an ben gefelligen Seftrebungen hang»
ttaus genommen, bodj 3toartg fie ein Ser»
octtleiben, allen Seranftaltungen 311 eut»
fagen unb feit einigen SSonaten 3ehrte
ein tüdifdjes fieiben ihre fiebensfräfte
oolleitbs auf. — 3n Dljuu oerfd)ieb an
ber Operation eines Unterleibsleibens
ber ßanbmirt ©hriftian Duranb aus ber
heimern 311 Spie3 im 47. Altersjahr.
— Sei feiner Dodjter 3rau 3ba oon
3änel in honbrid) ftarb im Alter oon
72 Sahren alt ©roßrat Daoib Sitiller,
ein meitherum befannter Sürger oon
Soltigen. 3n ber ©emeinbe gab es
taunt ein Amt, bas er nicht eine 3eit=
lang oerfehen hätte. Seit feinem 28.
hebensjahre mar er im Amtsgeridjt tätig

unb oertrat fdjon feit oielen Sahren bas
ftelloertretenbe Sräfibium. — Sad) lan»
gern itranfenlager oerfchieb im 61. he»
bensjahre herr ©mil Salcßli, Shirt 3um
„Sdjlößli" in Sibau. ©r ermarb um
bie Sahrhunbertmenbe bie SBirtfchaft
3um „Sternen" in Srügg unb fpäter
bas hotel „Du Sont" bafelbft. ©r mar
aud) ©rünber unb langjähriger Ober»
turner bes bortigen Durnoereins. Der
Stännerdjor SSabretfdj unb bie har»
mottie Srügg ernannten ihn 3um ©hren»
tnitglieb.
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3n ber Stabtratsfißung ooin 16. Sep»
tember mürbe bie folgenbe Drattanben»
Ufte beßanbelt: 1. Seitragsbemilligun»
gen. 2. fjertigftellung ber Sofengarten»
prometiabe. 3. ©rroerbuitg eines Slltgr»
flügels oon Sitlaus Stanuel. 4. Dar»
Ießensgemährung an bie Äurfgal
A.=©. für ben Steubau eines ©efell»
fdjaftsfaales. 5. ©rftellung eines ©nt=
Iaftungstanals in ber ©Ifenau. 6. ©r»
ftellung einer Speifeleitung ber SBaffer»
oerforgung in ber Storillon=©bußen»
ftraße. 7. ©rftellung einer Deermifdj»
anlage im ffiasmerf. 8. Snterpellation
Dr. ilehrli betreffenb Sertehrsoerhält»
itiffe am äußern SoIImert unb Sahnhof»
plaß. 9. Snterpellation Dr. 3el)rli be»
treffenb Straßentafeln unb hausnum»
mern. 10. SSoüon Sreitni betreffenb
härmbefämpfung. 11. Sermaltungs»
berid)t für bas 3ahr 1931 unb bie ba=
mit in Serbittbung ftehettben SSotionen.

Der ©emeinbe r a t beantragt bem
Stabtrat, oon ber ©ottfrieb üeller»
Stiftung einen boppelfeitig bemalten
Altarflügel oon Silolaus SSanuel 3um
Sreife oon Sr. 40,000 30 erroerben.
Der Altarftügel ftammt mahrfdjeinlid)
aus ber ehemaligen Antoniusfapelle ait
ber Softgaffe unb ift eine Darftellung
bes heiligen Antonius unb Snulus, fo»
mie ber Reinigung bes heiligen Sin»
tonius. — 3n einem Sortrag an ben
Stabtrat führt ber ©emeinberat aus,
baß bie 3anäle im überbauten ©Ifenau»
©ebiet, bie urfprünglidj burdj Srioate
angelegt mürben, ben heutigen Sebiirf»
niffen nicht mehr genügen. Sie finb 3U
Hein, um bas gait3e ©ebiet oon ber
Slare über bie 9Suri»Allee hinaus bis
3ur Sahnlinie nad) Dhun 31t entmäffertt.
3n tiefer gelegenen ilellcrn traten fdjon
feit Sahren bei anhalteitbem Siegen Süd»
ftauungen auf, bie fid) heute auch fchou
bei fut'3 bauernben Siebcrfdjlägen un»
angenehm bemertbar machen, ©s toirb
beshalb bie ©rrichtung eines ©itt»
Iaftungstanals oorgefd)lagen unb hiefür
ein Srebit oon 3fr. 198,000 oerlangt.

Sin ber ftrifenbemon ft ration
am 11. September nachmittags nahmen
tninbeftens 15,000 bis 20,000 Demon»
ftranten teil. Die größere hälfte ber
Demonftranten mar oon ausmärt«,
haiiptfäd)lid)i aus Siel, bem Sura unb
aus 3freiburg gefommen. 3ahlrei<he
Sluffchriftstafeln proteftierten gegen ben
Sunbesrat, bas Sapital, bie Snbuftrie
unb ben hoßnabbau. Attbere forberten
Selätttpfung ber Arbeitslofigteit unb
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nommen werden können. — Ebenso blieb
ohne Widerspruch die Dekretsrevision
bezw. eines besonderen Pfarrhelferei-
bezirks in den Aemtern Saanen und
Obersimmental. die bisher zum Helferei-
bezirk Thun gehörten. Der neue Be-
zirkshelfer hat auch die Kirchgemeinde
Abläntschen zu betreuen. Es wurden
dann verschiedene Landankäufe und -ver-
kaufe gutgeheißen, der Flurgenossenschaft
Utzenstorf einen Beitrag an die Kosten
einer Güterzusammenlegung und der Ge-
meinde Sigriswil einen solchen zu einer
Weganlage bewilligt. — Eine Motion
Moeckli (Soz., Delsberg) wegen Kre-
diten für ein umfassendes Krisenabwehr-
Programm wurde von Regierungsrat
Joß beantwortet, der über die Maß-
nahmen zur Milderung der Arbeits-
losigkeit Aufschluß gab und erwähnte,
daß es am 25. August im Kanton
10,967 Ganz- und 7576 Teilarbeitslose
gab. Verschärft hat sich die Arbeitslosig-
keit in letzter Zeit nicht, der Uhren-
industrie sind sogar wieder einige Auf-
träge zugegangen. Am ungünstigsten
steht es mit der Hôtellerie. Regierungs-
rat Job beantragte, die Motion abzu-
schreiben.

Der Regierungsrat wählte als
Staatsvertreter in den Vorstand des
Verkehrsvereins des Berner Oberlandes
Negierungsrat Bösiger, Dr. Ferdinand
Rubin, Eroßrat Fr. von Allmen und
Dr. Moser von der kantonalen Eisen-
bahndirektion. — Er genehmigte das
Rücktrittsgesuch von Liseli Gerber als
Lehrerin am Mädchenerziehungsheim
Brüttelen unter Verdankung der gelei-
steten Dienste.

Die neue Markthalle in Burgdorf
wurde gerade noch rechtzeitig auf die
nationale Hundeausstellung vom 16.
und 11. September fertig. Die Halle
ist 66 Meter lang und 23 Meter breit
und auf der ganzen Länge unterkellert.
Im Untergeschoß lassen sich 256 Pferde
unterbringen. Es gibt eine gedeckte Gar-
derobe, Küchenräume und Telephon-
kabinen. Die Halle, die etwas über Fr.
466,666 kostet, macht nach außen hin
einen sehr guten Eindruck. — Die Hunde-
ausstellung in Burgdorf barg 51? Hunde
von 52 verschiedenen Rassen. Sie war
ein großer Erfolg und wurde von 9 bis
16,660 Personen besucht. Am Sonntag
nachmittag fanden die Dressurvorfüh-
rungen der Ortsgruppe Bern des S. C.
unter Leitung von Ferd. Schmutz statt.
Die Vorführung versammelte Tausende
von Zusehern, die mit gespanntem In-
teresse den vorzüglichen Leistungen der
Hunde folgten.

Die Asche des in Merligen oerstor-
denen früheren Pfarrers von Oberburg,
Gottfried Jent, wurde seinem Wunsche
gemäß in Oberburg auf dem Grabe
seiner 1913 verstorbenen Tochter Jo-
Hanna Jent beigesetzt. Der Kirch-
gemeinderat von Oberburg legte als
Zeichen der Dankbarkeit einen Kranz auf
das Grab.

In E utenburg kam der wegen
Ueberfahrens eines Mannes verurteilte
Schreiner Bühler aus Ilrsenbach in das
Sprechzimmer von Dr. Rickenbacher und
bedrohte diesen mit einem Revolver. Der
Arzt konnte dem Attentäter in den Arm

fallen, so daß der Schuß zum Fenster
hinaus ging. Später konnte er ihm mit
Hilfe eines anderen Mannes die Pistole
entwinden. Bühler, der in der füren
Idee befangen ist, der Arzt wäre an
seiner Verurteilung Schuld, wurde zur
Beobachtung in eine Irrenanstalt ver-
bracht.

Am 13. September wurde bei Wat-
tenwil die Leiche der 26jährigen Rosa
Mathilde Bühlmann aus der Gürbe ge-
zogen. Sie wies schwere Kopfwunden
auf, die offenbar von einem Verbrechen
stammen. Die Tochter wurde vermut-
lich am 12. September abends erschla-
gen und dann in die Gürbe geworfen.
Als der Tat verdächtig wurde der Knecht
Fritz Zbinden verhaftet, der sich dann in
selbstmörderischer Absicht Verletzungen
am Halse beibrachte, so daß er ins
Jnselspital verbracht werden mußte.

Der Thuner Gemeinderat hat
einen Reglementsentwurf über die obli-
gatorische Versicherung gegen die Ar-
beitslosigkeit durchberaten. Die Versiehe-
rungspflicht gilt für alle in der Ge-
meinde Thun wohnhaften unselbständig
erwerbenden Personen vom 16. bis zum
65. Altersjahr. Ausgenommen sind Ver-
waltungspersonal, Hauspersonal und
noch einige Berufsarten.

In Merligen konnten Herr alt
Pfarrer Bay und seine Gattin in voller
geistiger und körperlicher Frische das
Fest der Goldenen Hochzeit feiern.
Pfarrer Bay wirkte bis vor zehn Jahren
als Seelsorger in Beatenberg.

Am 11. September holte ein junges
Mädchen auf der Vieler Post Fr.
764 ab. Beim Hinausgehen folgte ihm
ein Mann, legitimierte sich als Polizist
und führte das Mädchen zum Post-
abwart. Hier untersuchte er das Mäd-
chen, nahm ihm das Geld ab und machte
sich damit aus dem Staube.

Nach 25jähriger Tätigkeit als Vor-
steher des Greisenasyls in St. Immer
sind Herr und Frau Eirardin in den
Ruhestand getreten. An ihre Stelle
wurde Aristide Girardin, der Sohn des
bisherigen Vorsteherpaares, gewählt.

Todesfälle. Im Engeriedspital in
Bern starb im 51. Lebensjahre an den
Folgen einer unheilbaren Krankheit
Christian Oberli, Buchdrucker in Konol-
fingen-Stalden. In Langnau ver-
schied in, Alter von 76 Jahren Frau
Marie Städeli-Vlaser, die Gattin des
Zivilstandsbeamten Johann Städeli. In
jungen Jahren hatte sie regen Anteil
an den geselligen Bestrebungen Lang-
naus genommen, doch zwang sie ein Ner-
venleiden, allen Veranstaltungen zu ent-
sagen und seit einigen Monaten zehrte
ein tückisches Leiden ihre Lebenskräfte
vollends auf. — In Thun verschied an
der Operation eines Unterleibsleidens
der Landwirt Christian Durand aus der
Leimern zu Spiez im 47. Altersjahr.
— Bei seiner Tochter Frau Ida von
Känel in Hondrich starb im Alter von
72 Jahren alt Großrat David Müller,
ein weitherum bekannter Bürger von
Voltigen. In der Gemeinde gab es
kaum ein Amt, das er nicht eine Zeit-
lang versehen hätte. Seit seinem 28.
Lebensjahre war er im Amtsgericht tätig

und vertrat schon seit vielen Jahren das
stellvertretende Präsidium. — Nach lan-
gem Krankenlager verschied im 61. Le-
bensjahre Herr Emil Salchli, Wirt zum
„Schlößli" in Nidau. Er erwarb um
die Jahrhundertwende die Wirtschaft
zum „Sternen" in Brügg und später
das Hotel „Du Pont" daselbst. Er war
auch Gründer und langjähriger Ober-
turner des dortigen Turnvereins. Der
Männerchor Madretsch und die Har-
monie Brügg ernannten ihn zum Ehren-
Mitglied.

MWtMnn
In der Stadtratssitzung vom 16. Sep-

tember wurde die folgende Traktanden-
liste behandelt: 1. Beitragsbewilligun-
gen. 2. Fertigstellung der Rosengarten-
promenade. 3. Erwerbung eines Altqr-
slllgels von Niklaus Manuel. 4. Dar-
tehensgewührung an die Kursqal
A.-G. für den Neubau eines Gesell-
schaftssaales. 5. Erstellung eines Ent-
tastungskanals in der Elfenau. 6. Er-
stellung einer Speiseleitung der Wasser-
Versorgung in der Motillon-Chutzen-
straße. 7. Erstellung einer Teermisch-
anlage im Gaswerk. 8. Interpellation
Dr. Kehrli betreffend Verkehrsverhält-
nisse am äußern Bollwerk und Bahnhof-
platz. 9. Interpellation Dr. Kehrli be-
treffend Straßentafeln und Hausnum-
mern. 16. Motion Brenni betreffend
Lärmbekämpfung. 11. Verwaltungs-
bericht für das Jahr 1931 und die da-
mit in Verbindung stehenden Motionen.

Der Gemeinderat beantragt dem
Stadtrat, von der Gottfried Keller-
Stiftung einen doppelseitig bemalten
Altarflügel von Nikolaus Manuel zum
Preise von Fr. 46,666 zu erwerben.
Der Altarflügel stammt wahrscheinlich
aus der ehemaligen Antoniuskapelle an
der Postgasse und ist eine Darstellung
des heiligen Antonius und Paulus, so-
wie der Peinigung des heiligen An-
tonius. — In einem Vortrag an den
Stadtrat führt der Eemeinderat aus,
daß die Kanäle im überbauten Elfenau-
Gebiet, die ursprünglich durch Private
angelegt wurden, den heutigen Bedürf-
nissen nicht mehr genügen. Sie sind zu
klein, um das ganze Gebiet von der
Aare über die Muri-Allee hinaus bis
zur Bahnlinie nach Thun zu entwässern.
In tiefer gelegenen Kellern traten schon
seit Jahren bei anhaltendem Regen Rück-
stauungen auf, die sich heute auch schon
bei kurz dauernden Niederschlägen un-
angenehm bemerkbar machen. Es wird
deshalb die Errichtung eines Ent-
lastungskanals vorgeschlagen und hiefür
ein Kredit von Fr. 198,666 verlangt.

An der K r i s e n d e m o n st ra t i o n
am 11. September nachmittags nahmen
mindestens 15,666 bis 26,666 Demon-
stranten teil. Die größere Hälfte der
Demonstranten war von auswärts,
hauptsächlich aus Viel, den, Jura und
aus Freiburg gekommen. Zahlreiche
Aufschriftstafeln protestierten gegen den
Bundesrat, das Kapital, die Industrie
und den Lohnabbau. Andere forderten
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und
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oermeljrle llnterftütiurtg ber Brbeitslofen
urtb aud) eine Krifenfteuer. 3m 3uge
würben an 75 galjnen mitgetragen unb
ein Dußenb SRufillapellen begleiteten
ii)tt. ïfuf bem ©unbesplafe fpradjen bann
bie Bationalräte Saufer, ©rospierre unb
-51g, meift im Done ber ipropaganba»
tafeln. Die Kommuniften batten fid) auf
pern SBaifenbausplab oerfammelt unb
'br Bebner 30g über bie Sdjlappbeit
°er So3iaIiften las, bie bie Arbeiter an
bas Capital auslieferten.

Bm 8. September fanb im fötünfter
bas 3abresfeft bes Diafoniffen»
baufes 23crn ftatt. Die geftprebigt
bjelt Serr fßrof. Dr. 9Jtid)aeIis unb
vfarrer Sfret), ber Bettor bes Diaîo»
niffenbaufes, gab Busfdjnitte aus bem
lebten Sabresberidft unb etjrte bas Btt»
benfen non 9 im Seridjtsiabre oerftor»
benen Sdjraeftern. ©s fpradjen nod)
Serr Pfarrer be Queroain unb Pfarrer
Baumgartner. 3bren Bbfdjluf) fanb bie
freier in ber ©infegnung oon 42 Schute»
Item, bie in bie engere ©emeinfdjaft bes
Diafoniffenbaufes aufgenommen tourben.
£>ie Diafoniffen toirîen in 150 Stationen
unb 3toar in Spitälern, ©ottesgnab» unb
BItersafpIen, Sanatorien, ©emeinbe»
Pflegen, Grippen, Kleinfinberfcfjulen,
beitsbäufern, Seilftätten für alfotjol»
traute Sraueit ufto. 3u ©übe bes lebten
3abres betrug bie 3abl ber Sdjtoeftern
930. 3m Sd)obbalbenfricbt)of baben bie
^wweftern eine fdjön umgreife Bube»
Hatte öon ben Serner Sebörben ange»
tutefcn erhalten, bie mit einem fd)önen
-monument bes Silbbauers gueier ge=
ftbmüdt ift.

3n ber Ütacijt 00m 12./13. September
ging in ber inneren Stabt, auf bem
Kirdjenfelb unb an ber Blatte plöblid)
bas eleltrifdje £ i d) t aus. Bud) ber
Kraftftrom toar unterbrochen. Die
Dramtoagen blieben regungslos im
Duntel fteben, bas nur bie unb ba oom
Dichte eines Butofd),einwerfers fpärlid)
erhellt tourbe unb in ben ©aftbäufern
mufste man 3ur^ oorfünbflutlicbeit Keqe
3urüdgreifen. Sd)ulb an ber Störung
war ein Defett in ber Sodjfpannungs»
leitung..

Die fieidje bes fiebensmiibeit, ber fid)
am 31. Buguft oon ber florrainebrüde
in bie Bare ftüqte, tonnte am 6. Sep»
tember unterhalb ber Beubrüde gelänbet
unb agnof3iert toerben. — Bm 8. Sep»
tember tourbe bei ber ©imatt bie Deidje
bes am 3. September bei ber Sälen»
brüde ertrunfenen Sßalter Siirti aus
Kird)linbad) geborgen.

But 6. September nachmittags tourbe
tn ber Scbtoanengaffe ein bort partie»
renbes Buto geftoblen unb tags barauf
am tyrobbergtoeg toieber gefunben, too

hatte'" °'^)enfabrer fteben gelaffen

Sei ber S t a b t p 0 l i 3 c i tourben in
ber erften Septembertoodje 12 Sertebrs»
Unfälle gemclbct, toobei 8 Scrfoncn oer»
lebt tourben. Der fd)toerfte Unfall toar
am 4. September, als ein 80jäbriger
mtfegängcr auf bem Sunbesplab oon
einem Serfonenatitomobil überfahren
tourbe. Der Serlebte, ber Schuhmacher
3ot)ann Serger, mohnhaft in ber Soft»

gaffe, ift am 8. September ben Ser»
lebungen ertegen.

Bin 14. September tonnte öerr
Sommer»2BäIti feinen 80. ©e»
burtstag feiern, ©r tourbe 1852 in
©ristoil bei Suttroit geboren, machte in
Ôeqogenbudjfee feine taufmännifdje
£ehr3eit unb arbeitete bann 7 3abre
in Salermo, in ber bortigen girma
feines ßehrherrn Btofer. 1880 übernahm
er bas Kolonialtoarengefdfäft ©. Schult»
heb auf bem Kornhausplab, bas er mit
éilfe feiner fÇrau 3U hoher Slüte brachte.
Später eröffnete er Filialen in ben oer»
fdjiebenen Quartieren, fchuf in 3ollitofen
Dagerhäufer mit ©eleifeanfchlüffen, be»

nübte in Sern als erfter Butocamions
311m SBarentransport unb grünbete 1907
aus feiner 3?irma bie Bftiengefellfdjaft
,,£ebensmittel B.=®. Sern,

_

oormals
3ob. Sommer & ©omp.", bie barnals
20 Filialen hatte, heute aber fdjon mehr
als 80 befibt. Der 3ubilar tann ieben»
falls mit gröbter Sefriebigung auf fein
arbeitsreiches £eben 3urüdbliden.

Bm 9. September abenb gerieten in
einer 2Birtfd)aft 3toei Btänner in Streit,
toobei ber eine ben anbern über einige
Stufen 3ur Düre hinaus toarf. Der
Sinausgcroorfene ntubte ins Spital oer»
bracht toerben, too er ant 11. September
morgens ftarb.

Kleine Sentcr Untfchau.
Cine unferer größten herbftattraftionen, bie

aitfdjemenb fclbft bie ©liefe bes fdjöneren ffie»
[cf)Ied)tes oon ben §erbftmobeIlen in ben Sd)au=
fenfterit ber groben Damen!onfeftionsge|d)äfte
ab» unb himmelmärts lenten tonnte, mar un»
bebirtgt bie große SSonbfinftemis, bie biefes
9JîaI toeber burd) neibifdje HBolfen oerbeeft,
nod) burd) ftratofpßärifcfje ober tropofphärifdje
3u>ifd)enfälle oert)inbert tourbe. Sie ging, toie
ein Slorgenblatt feßr richtig bemerïte, gan3
programmäbig oor fid>. Sie toar einfad) fdjön,
toenn aud) toeber ©intrittsgelber nod) ©er-
gnUgungsfteuer erhoben tourben. Daf) fid) bie
gatt3e ©efdjidjte eigentlid) gati3 anbers ab»
fpielte, als toie toir Hilten _bies feinerjeit in
ber Sdjufe lernten, baß bie Spit)e bes toaßren,
lidjtlofen Kentfdjattens ber Œrbïugel ben ®iottb
überhaupt nid)t erreidjt, baß bie SBerbunfe»
lung bei SOtonbfinfterniffen nur oont §albfthat»
ten ber Sropofpt)äre ßerrüßrt, bas alles tat
beut Ijiibfdjeit ôimmelsbilbe eigentlid) überhaupt
teilten îibbrud). 3<h glaube fogar, bah «s
nicht nur ntid) nidft befonbets toud)ierte, fon»
bent aud) bie brei h"3'9e» ffiraäiett nicht, bie
fid) 3ur tritifdjen 3«'t auf bem ©ahnhofplalj
jutifchen mich ""b ben Wtonb poftiert hatten.
Unb ba biefe brei irbifdfett öimmelstörperdjen
im grellen elettrifdjen üidjte ftanbett unb ihre
Konturen oon {einerlei tropofphärifdjen §alb«
fdjatteit oerbuntelt tourben, fo ift es aud)
lein SBunber, baß id) bie brei jierlidjett (£rb»
betoobnerinnen oiel beffer beobad)ten tonnte als
ben im Hrübett ptlgerttbett SWottb. Htber bett
„Kuh im IJiottbe" fat) id) troljbem gattj beut»
lieh, unb es tat mir in ber Seele leib, bah
id) ihn itidjt in einen „Kuh am Sahnhofplatj"
umutanbeln tonnte, an bem bantt natürlich
ftatt bes „IDtannes im SJtonb" meine Slßenig»
feit beteiligt getoefett toäre. ülber eben: „Hilter
fd)üt)t oor ïort)cit nicht einmal in ber 3lro*
po[pl)äre, gefdjioeige bentt auf CSrbett."

Hub fo oerlegte id) mich bentt aud) bei
meinem toeiteren getrübten ®tonbfd)einbummel
auf bas Stubium bes $erb[tes in bett Kau»
bett. Unb es toar toirtlid) gar nidft uninteref»
fant. Die toeiblicfyen Silhouetten, bie ba an
mir oorüberhufdjteit, machten gröfjtenteils fd)oit
UJÎintifri mit ben SDtobepuppen itt ben Sd)au»

fenftern, bie fid) su (Jcffren bes §erbftes in
lange, bis an bie Knödjel reid)eubc 3"ps
unb beärmelte ©loufeu unb 2>aden hüllten.
HUIerbings fal) id) in einein Sd)aufen[ter aud)
reßenbe gerbftbeffous, bie ber allgemeinen Stint»
tnung bes Spätherbftes famos aitgepaht toaren.
Die oerfchiebenen minimalen 2Bäfd)eftüdd)en gli»
dfeit aufs §aar ben fallenben Slattern, unb
eine bantit betleibete HBad)sfigur ähnelte auf»
fallenb einem entlaubten Saum, ©b bie leben»
ben Silhouetten, bie burd) bie Kauben hufdfüit,
hier auch fd)on nachgefolgt umreit, tonnte td)
natürlich mdjt tonftatieren; aber bas ift äiem»
Iid) fid)er, bah befagte „fjerbftnadjtträuine"
als aßätmefpenber ficher nicht befonbers in
Setracht fallen. Dies bürfte aber auch unfere
Sd)öiteit u)ol)l nicht fel)t beeinfluffen, ba fie
ja auf bem SBege 3U „Kraft unb Schönheit"
fd)oit fo abgehärtet tourben, bah fie Temperatur»
uitterfdjiebe überhaupt itidjt mehr bemerfen.

Htuch bas SRünfter mar biefe HBoche über»
rafd)eitbermeife roieber einmal „abenbbeleuchtect".
Htllerbings muhte nientanb ganj genau marum.
Siele meinten, es fei bies ju (£t)ren ber San»
tiertaguitg gefd)et>en, aber bas glaube ich ob»

folut nidjt. Denn fo ehelich, bah toir mie
einft bie 3froeIiten, gait3 öffentlich bas „(5ol»
bene Kalb" anbeten mürben, finb mir trot;
ntehrtaufenbjähtiger Serebeluttg ttnb Serooll»
fontmnuttg bes meitfchlidjeit C£haratters aud) heute
itod) nidjt geroorben. Diefeit ©ößenbienft be»

forgeit mit nod) immer in belt oerborgenften
Kammern unferer oerebelteit §er3en. Hlud) bie
Serfioit, bie Seleud)tung höbe ju (Shten ber
gtohen Krifenbemoitftration ftattgefunben, ift
nid)t [tidjhaltig, benn in biefern galle märe fie
rooljl erft ant Samstag ober Sonntag unb
nicht fdjoit am Sïittmod) gemefeit. llnb fo
roirb's toofjl boch jur geier bes 3<ü)rrsfeftes
ber Diafoniffinnen gemefen fein, mie bies bie
frömmeren ffiemüter oerfid)ern.

Dah mit aber roirtlid) fd)oit §erbft h"üen,
bas bejeugett aud) fdjon bie Konzerte, bie
SBiebereröffnuitg bes Stabttheaters, bas ab»
gebrannte herbftfeuermert auf bem Seufelb unb
nicht äuletjt eben bie grofje §erbftbemonftration,
bie mol)! belt Hluftatt jum Krifenroiitter bilbeit
foil. Unb biefer lattn ja gait3 nett toerben,
hat bod) in ber §erbftfeffioit bes ©rohen Sates
ein Kaiibesoater fdjoit beit „SJiarfd) ber gu»
raffier ga Särn" angetünbigt. Ob aber biefer
ebenfo mie bie Demonftration oiel jur Kitt»
berung ber Krife beitragen toerben, ift aud)
noch fraglich- Sunbesbafmeit roirb baburd)
3mar ein toettig auf bie Seine geholfen, ba
bod) nicht jeber Demonftrant fein eigenes Hluto
hat uitb bas 3ofuhgrhrtt auch 6ef „üRärfd)en"
nidjt utel)r SSobe ift, unb aud) bie oerfdjiebenen
SBirtfchaften biirften mieber einmal einen guten
Tag haben. 31a grohett, ga^ett bürfte aber
bod) alles beim Hilten bleiben. Denn es „ftehen
3toar alle Säber ftill, menn ber ftarte Hlrnt
es mill", aber bas mit bem Hlnfurbetn ift
bann bod) roieber eine Sache für fid). HSit
imponierten beim gan3en Unt3ug bie flotten,
tleinen HSäbels ant meiften, bie ba ooll Stoß
unb Segeifterung ihre riefengrohen roten galjnett
im HBittbe flattern liehen. Sonft mar bie
©efdjidjte mirtlich 3iemlid) monoton.

Hluherbeitt oerftel)e id) aber eigentlich oon
bet hah®" ©olitit abfolut nidjts unb mill brunt
aud) nidjt oiel baoon rebeu. ©s ift bies t)*uü
übrigens boppelt gefäfjtlid), roo bod) gerabe
roieber 3toei Staaten, biesmal )]3araguai) unb
Solioieit, im „tiefften grieben", ganj ohne
Kriegsertlärung mieber luftig Krieg miteiitait»
ber führen, genau fo mie letjtes 3ahr 3apatt
unb ©h'"«. 3<h glaube faft, mir fommen jeßt
unter gül)ruitg bes Söltcrbunbes roieber lang»
faut in bie feligeit 3^'teit bes gauflredjtcs
3uriid, mo berartige Saubüberfälle an ber
Tagesorbitung maren. Sur treten, baut uuferes
befferen Sertehrsroefeits uitb bet oorgefdjrit»
teneren Tedjitif, jeljt bie Staaten ait bie Stelle
ber Strauchritter. Hlud) unfere gan3e 3"ü»
mirtfdjaft gleidjt beit bamaligen 3uf'änbeii toie
ein ©i bem anbeten.

© 1) r i ft i a n K u e g g 11 e t.

Verantwortliche Redaktion : Dr. Ham Bracher, Mnrlatraite 3, Tel 33.142 ; Julei Werder, Neuenjfaiie 9, Tel. 33.379.

à 38 Itt NNKD VI^V VILV 6Il

vermehrte Unterstützung der Arbeitslosen
und auch eine Krisensteuer. Im Zuge
wurden an 75 Fahnen mitgetragen und
ein Dutzend Musikkapellen begleiteten
ihn. Auf dem Bundesplatz sprachen dann
die Nationalräte Hauser, Erospierre und
-Kg, meist im Tone der Propaganda-
tafeln. Die Kommunisten hatten sich auf
dem Waisenhausplatz versammelt und
>hr Redner zog über die Schlappheit
der Sozialisten los, die die Arbeiter an
das Kapital auslieferten.

Am 8. September fand im Münster
das Jahresfest des Diakonissen-
Hauses Bern statt. Die Festpredigt
hielt Herr Prof. Dr. Michaelis und
Pfarrer Frey, der Rektor des Diako-
Nissenhauses, gab Ausschnitte aus dem
letzten Jahresbericht und ehrte das An-
denken von 9 im Berichtsjahre verstor-
denen Schwestern. Es sprachen noch
Herr Pfarrer de Quervain und Pfarrer
Baumgartner. Ihren Abschluß fand die
Feier in der Einsegnung von 42 Schwe-
stern, die in die engere Gemeinschaft des
Diakonissenhauses aufgenommen wurden.
Die Diakonissen wirken in 159 Stationen
und zwar in Spitälern, Eottesgnad- und
Altersasylen, Sanatorien, Gemeinde-
pflegen, Krippen, Kleinkinderschulen, Ar-
beitshäusern, Heilstätten für alkohol-
kranke Frauen usw. Zu Ende des letzten
Jahres betrug die Zahl der Schwestern
929. Im Schohhaldenfriedhof haben die
^western eine schön umgrenzte Ruhe-
natte vxm den Berner Behörden ange-
wiesen erhalten, die mit einem schönen
Monument des Bildhauers Fueter ge-
schmückt ist.

In der Nacht vom 12./13. September
ging in der inneren Stadt, auf dem
Kirchenfeld und an der Matte plötzlich
das elektrische Licht aus. Auch der
Kraftstrom war unterbrochen. Die
Tramwagen blieben regungslos im
Dunkel stehen, das nur hie und da vom
Lichte eines Autoscheinwerfers spärlich
erhellt wurde und in den Gasthäusern
mußte man zur^ oorsündflutlichen Kerze
Zurückgreifen. Schuld an der Störung
war ein Defekt in der Hochspannungs-
leitung..

Die Leiche des Lebensmüden, der sich

am 31. August von der Lorrainebrücke
in die Aare stürzte, konnte am 6. Sep-
tember unterhalb der Neubrücke geländet
und agnosziert werden. — Am 3. Sep-
tember wurde bei der Eimatt die Leiche
des am 3. September bei der Haien-
brücke ertrunkenen Walter Bürki aus
Kirchlindach geborgen.

Am 6. September nachmittags wurde
in der Schwanengasse ein dort parkie-
rendes Auto gestohlen und tags darauf
am Frohbergweg wieder gefunden, wo
hatte'" âienfahrer stehen gelassen

Bei der Stadtpolizei wurden in
der ersten Septemberwoche 12 Verkehrs-
Unfälle gemeldet, wobei 8 Personen ver-
letzt wurden. Der schwerste Unfall war
am 4. September, als ein 30jähriger
Fußgänger auf dem Bundesplatz von
einem Personenautomobil überfahren
wurde. Der Verletzte, der Schuhmacher
Johann Berger. wohnhaft in der Post-

gasse, ist am 3. September den Ver-
letzungen erlegen.

Am 14. September konnte Herr
Sommer-Wälti seinen 89. Ee-
burtstag feiern. Er wurde 1852 in
Eriswil bei Huttwil geboren, machte in
Herzogenbuchsee seine kaufmännische
Lehrzeit und arbeitete dann 7 Jahre
in Palermo, in der dortigen Firma
seines Lehrherrn Moser. 1389 übernahm
er das Kolonialwarengeschäft E. Schult-
heß auf dem Kornhausplatz, das er mit
Hilfe seiner Frau zu hoher Blüte brachte.
Später eröffnete er Filialen in den ver-
schiedenen Quartieren, schuf in Zollikofen
Lagerhäuser mit Geleiseanschlüssen, be-
nützte in Bern als erster Autocamions
zum Warentransport und gründete 1997
aus seiner Firma die Aktiengesellschaft
,,Lebensmittel A.-G. Bern, vormals
Joh. Sommer A Comp.", die damals
29 Filialen hatte, heute aber schon mehr
als 39 besitzt. Der Jubilar kann jeden-
falls mit größter Befriedigung auf sein
arbeitsreiches Leben zurückblicken.

Am 9. September abend gerieten in
einer Wirtschaft zwei Männer in Streit,
wobei der eine den andern über einige
Stufen zur Türe hinaus warf. Der
Hinausgeworfene mußte ins Spital ver-
bracht werden, wo er am 11. September
morgens starb.

Kleine Berner Umschau.

Eine unserer größten Herbstattraktionen, die
anscheinend selbst die Blicke des schöneren Ge-
schlechtes von den Herbstmodellen in den Schau-
fenstern der großen Damenkonfektionsgeschäfte
ab- und himmelwärts lenken konnte, war un-
bedingt die große Mondfinsternis, die dieses
Mal weder durch neidische Wolken verdeckt,
noch durch stratosphärische oder troposphärische
Zwischenfälle verhindert wurde. Sie ging, wie
ein Morgenblatt sehr richtig bemerkte, ganz
programmäßig vor sich. Sie war einfach schön,
wenn auch weder Eintrittsgelder noch Ver-
gnllgungssteuer erhoben wurden. Daß sich die
ganze Geschichte eigentlich ganz anders ab-
spielte, als wie wir Alten dies seinerzeit in
der Schule lernten, daß die Spitze des wahren,
lichtlosen Kernschattens der Erdkugel den Mond
überhaupt nicht erreicht, daß die Verdunke-
lung bei Mondfinsternissen nur vom Halbschat-
ten der Troposphäre herrührt, das alles tat
dem hübschen Himmelsbilde eigentlich überhaupt
keinen Abbruch. Ich glaube sogar, daß es
nicht nur mich nicht besonders touchierte, son-
dern auch die drei herzigen Grazien nicht, die
sich zur kritischen Zeit auf dem Vahuhofplatz
zwischen mich und den Mond postiert haiten.
Und da diese drei irdischen Himmelskörperchen
im grellen elektrischen Lichte standen und ihre
Konturen von keinerlei troposphärischen Hajb-
schatten verdunkelt wurden, so ist es auch
kein Wunder, daß ich die drei zierlichen Erd-
bewohnerinnen viel besser beobachten konnte als
den im Trüben pilgernden Mond. Aber den
„Kuß im Monde" sah ich trotzdem ganz deut-
lich, und es tat mir in der Seele leid, daß
ich ihn nicht in einen „Kuß am Bahnhofplatz"
umwandeln konnte, an dem dann natürlich
statt des „Mannes im Mond" meine Wenig-
keit beteiligt gewesen wäre. Aber eben: „Alter
schützt vor Torheit nicht einmal in der Tro-
posphäre, geschweige den» auf Erden."

Und so verlegte ich mich denn auch bei
meinem weiteren getrübten Mondscheinbummel
auf das Studium des Herbstes in den Lau-
ben. Und es war wirklich gar nicht munteres-
sant. Die weiblichen Silhouetten, die da an
mir vorüberhuschten, machten größtenteils schon

Mimikri mit den Modepuppen in den Schau-

fenstern, die sich zu Ehren des Herbstes in
jange, bis an die Knöchel reichende Jups
und beärmelte Blouse» und Jacken hüllten.
Allerdings sah ich in einem Schaufenster auch
reizende Herbstdessous, die der allgemeinen Stim-
mung des Spätherbstes fanios angepaßt waren.
Die verschiedenen minimalen Wäschestückchen gli-
chen aufs Haar den fallenden Blättern, und
eine damit bekleidete Wachsfigur ähnelte auf-
fallend einem enllaubten Baum. Ob die leben-
den Silhouetten, die durch die Lauben huschten,
hier auch schon nachgefolgt waren, konnte ich

natürlich nicht konstatieren; aber das ist ziem-
lich sicher, daß besagte „Herbstnachtträume"
als Wärmespender sicher nicht besonders in
Betracht fasten. Dies dürfte aber auch unsere
Schönen wohl nicht sehr beeinflussen, da sie

ja auf dem Wege zu „Kraft und Schönheit"
schon so abgehärtet wurden, daß sie Temperatur-
unterschiede überhaupt nicht mehr bemerken.

Auch das Münster war diese Woche über-
raschenderweise wieder einmal „abendbeleuchteck".
Allerdings wußte niemand ganz genau warum.
Viele meinten, es sei dies zu Ehren der Ban-
kiertagung geschehen, aber das glaube ich ab-
solut nicht. Denn so ehrlich, daß wir wie
einst die Israelite», ganz öffentlich das „Gol-
dene Kalb" anbeten würden, sind wir trotz
mehrtausendjähriger Veredelung und Vervoll-
kommnuug des menschlichen Charakters auch heute
noch nicht geworden. Diesen Götzendienst be-
sorgen wir noch immer in den verborgensten
Kammern unserer veredelten Herzen. Auch die
Version, die Beleuchtung habe zu Ehren der
großen Krisendemonstratiou stattgefunden, ist
nicht stichhaltig, denn in diesem Falle wäre sie

wohl erst am Samstag oder Sonntag und
nicht schon am Mittwoch gewesen. Und so

wird's wohl doch zur Feier des Jahresfestes
der Diakonissinnen gewesen sein, wie dies die
frömmeren Gemüter versichern.

Daß wir aber wirklich schon Herbst haben,
das bezeugen auch schon die Konzerte, die
Wiedereröffnung des Stadttheaters, das ab-
gebraunte Herbstfeuerwcrk auf dem Neufeld und
nicht zuletzt eben die große Herbstdemonstration,
die wohl den Auftakt zum Krisenwinter bilden
soll. Und dieser kann ja ganz nett werden,
hat doch in der Herbstsession des Großen Rates
ein Landesvater schon den „Marsch der Ju-
rassier ga Bärn" angekündigt. Ob aber dieser
ebenso wie die Demonstration viel zur Lin-
derung der Krise beitragen werden, ist auch
noch fraglich. Den Bundesbahnen wird dadurch
zwar ein wenig auf die Beine geholfen, da
doch nicht jeder Demonstrant sein eigenes Auto
hat und das Zufußgehen auch bei „Märschen"
nicht mehr Mode ist, und auch die verschiedenen
Wirtschaften dürften wieder einmal einen guten
Tag haben. Im großen, ganzen dürste aber
doch alles beim Alten bleiben. Denn es „stehen
zwar alle Räder still, wenn der starke Arm
es will", aber das mit dein Ankurbeln ist
dann doch wieder eine Sache für sich. Mir
imponierten beim ganzen Umzug die flotten,
kleinen Mädels am meisten, die da voll Stolz
und Begeisterung ihre riesengroßen roten Fahnen
im Winde flattern ließen. Sonst war die
Geschichte wirklich ziemlich monoton.

Außerdem verstehe ich aber eigentlich von
der hohen Politik absolut nichts und will drum
auch nicht viel davon reden. Es ist dies heute
übrigens doppelt gefährlich, wo doch gerade
wieder zwei Staaten, diesmal Paraguay und
Bolivien, im „tiefsten Frieden", ganz ohne
KriegserUärung wieder lustig Krieg miteinau-
der führen, genau so wie letztes Jahr Japan
und China. Ich glaube fast, wir kommen jetzt
unter Führung des Völkerbundes wieder lang-
sam in die seligen Zeiten des Faustrechtes
zurück, wo derartige Raubüberfälle an der
Tagesordnung waren. Nur treten, dank unseres
besseren Verkehrswesens und der vorgeschrit-
teueren Technik, jetzt die Staaten an die Stelle
der Strauchritter. Auch unsere ganze Zoll-
wirtschaft gleicht den damaligen Zuständen wie
ein Ei dem anderen.

Christian L u e g g u e t.
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